
4.10Karriere-Ratgeber

Aus- und Weiterbildung 
in den Bereichen Fahrzeuge 
und Transportmittel 
In diesem Ratgeber geht es um die Entwicklung, Konstruktion, Verkauf, Wartung und Reparatur von Fahr-
zeugen und Transportmitteln. Die beschriebenen Ausbildungen, Weiterbildungen und Studiengänge 
befähigen zum Umgang mit Automobilen, Motorrädern, Fahrrädern, Zügen, Seilbahnen, Flugzeugen, 
Helikoptern, Drohnen, Schiffen, Baumaschinen oder Landmaschinen. Ausserdem erhalten Sie einen 
Überblick über das Schweizer Bildungssystem (Bildungsbereiche und -stufen, Zulassungsbedingungen, 
Anerkennung von Diplomen usw.)
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 Fahrzeuge und Transportmittel

1.1. Fahrzeuge und Transportmittel – ein Bereich mit 
dynamischer Zukunft

Fahrzeuge, Flugzeuge, Seilbahnen, Land- und Bauma-
schinen gehören in der Schweiz zu den innovativs-
ten Investitionsgütern. Die Fortschritte in der Solar-
technologie und Elektro-Antriebstechnik sowie das 
sogenannte Internet der Dinge (IoT) eröffnen z.B. bei 
Automobilen, Baggern, Rasenmähern oder Landwirt-
schaftsmaschinen vielfältige Möglichkeiten. 

Hier einige Beispiele, die schon realisiert sind oder 
bald sein könnten: 

 Autonome Fahrzeuge fahren ressourcenschonend 
und weichen Staus und Hindernissen selbständig 
aus.

 Die Bauern der Zukunft steuern ihre Traktoren per 
Tablet und lassen sie selbständig die optimale 
Route zur Bearbeitung der Ackerflächen ermitteln.

 Baumaschinen, die ferngesteuerten Robotern äh-
neln, finden ihren Weg durchs Gelände mittels 
GPS selbständig und millimetergenau.

 Kurier-Dienstleister bringen Pakete mit Hilfe von 
Helikopter-Drohnen schneller und effizienter zum 
Endkunden. 

 Flugzeuge der Zukunft fliegen vermehrt mit Solar-
antrieb, haben keine Fenster mehr und bieten 
stattdessen an Decken und Wänden grosse Pro-
jektionsflächen für beruhigende Animationen 
oder unterhalten die Flugpassagiere mit Public 
Viewing.

 Moderne Seilbahnstationen können die Verän-
derungen des Untergrunds mittels ausgeklügelter 
Hydraulik laufend ausgleichen und so trotz Glet-
scherschwund noch lange funktionsfähig bleiben.

Berufe, die mit Fahrzeugen, Flugzeugen, Bau- und 
Landmaschinen usw. zu tun haben, verändern sich 
markant. Die verlangten Kompetenzen im Umgang 
mit elektronischen Steuerungen und neusten Inter-
net-Technologien nehmen laufend zu. Und es ist gut 
möglich, dass daraus noch ganz neue Berufsbilder 
und Weiterbildungsmöglichkeiten entstehen wer-
den.

Weitere Entwicklungstendenzen in den einzelnen 
Bereichen:

1.1.1. Automobile

Gemäss Branchenkennern/-innen steht die Automobil-
indus trie vor einer Zeitenwende. Neben der starken 
Zunahme von Elektromobilen sind Vernetzung und 
 autonomes Fahren wichtige Zukunftsthemen. Fahr-
zeuge sollen künftig miteinander kommunizieren, 
um den Verkehr sicherer zu machen und Staus zu 
vermeiden. 

Schon heute hat jeder achte Arbeitsplatz in der 
Schweiz einen Bezug zur Automobilindustrie. Ar-
beitgeber sind Autogaragen, Occasionshändler, 
 Reifenhäuser, Automobil-Zulieferer oder Handels-
plätze. Künftig sollen völlig neue Jobs und Auf-
gabenbereiche dazukommen. Bei Herstellern von 
selbstfahrenden Autos und bei neuen Mitspielern 
im Automobilsektor wie Google, Apple oder Uber 
entstehen neue Einsatzmöglichkeiten für Fachleute 
aus Bereichen wie Informatik, Telematik, Elektronik, 
Datenübertragung, Funk und Radar. 

1.1.2. Fahrräder und Motorräder

Im Vergleich zu den Entwicklungen im Automobil-
sektor scheint die Welt der Fahrräder und Motor-
räder ruhig. Doch das täuscht. In den letzten Jahren 
gab es regelmässige Booms moderner Fortbewe-
gungs- und Transportvehikel für junge, urbane Ziel-
gruppen. Micro-Scooter, mit denen Geschäftsleute 
zur Arbeit rollen, Seagways, die Touristengruppen 
durch die Citys bewegen, Balance-Boards auf denen 

1. Fahrzeuge und Transportmittel
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 Fahrzeuge und Transportmittel

oft Teenager die Trottoirs und Perrons un sicher ma-
chen, Lifestyle-Versionen von Motorollern wie die 
neue Vespa oder drei- und vierrädrigen Multi-
funktions- und Outdoor-Vehikel wie z.B. Squads 
oder ATVs.

1.1.3. Flugzeuge, Helikopter, Drohnen

Auch in der Luftfahrt führen neue Technologien  
zu interessanten Entwicklungen. So konnte das 
Schweizer Solarflugzeug «Solarimpulse», im Som-
mer 2016 die erste Weltumrundung ausschliesslich 
mit Sonnenenergie vollenden. Und die SWISS ver-
kündete im Juli 2021, dass sie als erste Linienflug-
gesellschaft mit nachhaltigem Treibstoff (Sustai-
nable Aviation Fuel (SAF), ein synthetisches Kerosin) 
ab der Schweiz fliegt.

Immer unterschiedlichere Drohnen werden für viel-
fältige Verwendungen entwickelt: Zum Beispiel sol-
len sie lebenswichtige Medikamente und Nahrungs-
mittel sehr schnell auch in unpassierbare Gebiete 
transportieren können. Oder mit einer speziellen 
Kamera bestückt, sollen sie den Zustand der Äcker, 
den Ernährungszustand der Pflanzen, Unkräuter, 
Pilzbefall und Schädlinge ermitteln, um eine Steige-
rung der Ernteerträge zu ermöglichen.

1.1.4. Skilifte, Seilbahnen, Bergbahnen

Gemäss aktuellen Trendstudien steht die gesamte 
alpine Tourismuswirtschaft vor grossen Herausfor-
derungen. Einerseits erreichen immer mehr Skilift- 
und Seilbahnanlagen das Ende ihrer Betriebszeit 
und müssen durch moderne Anlagen ersetzt wer-
den. Anderseits muss sich die Branche wegen der 
Globalisierung des Tourismus, der Digitalisierung, 
der sozialen Vernetzung der Kunden/-innen mit 
Verän derungen der Gästestruktur und ihrer Bedürf-
nisse befassen.

Bei der Konzipierung und Planung von neuen An-
lagen und Angeboten sind die Seilbahn- und Berg-
bahn-Betreiber aufgefordert, auf eine neue Art zu 
denken und zu rechnen. Wer im alpinen Tourismus 
künftig mithalten will, darf sich laut Trendforschern 
nicht mehr als Einzelunternehmen verstehen. Künf-
tig werden grosse Verbünde, welche ganzjährigen 
und flächendeckenden Erlebnistourismus anbieten, 
den Markt beherrschen. 

1.1.5. Baumaschinen und Landmaschinen

Automatisierung, Elektrifizierung und Vernetzung 
werden die Aufgaben der Bau- und Landmaschinen-
Berufe vermutlich komplett verändern.

Baumaschinen sollen künftig vermehrt mit Elektro-
antrieben fahren und über ein zentrales Display in 
der Fahrerkabine gesteuert werden. Bau-Roboter 
können ferngesteuert für gefährliche Entsorgungs- 
oder Abbrucharbeiten eingesetzt werden. Und auto-
nome Bagger, Krane oder Raupen könnten schon 
bald selbständig in Steinbrüchen Erz abbauen.

In der so genannten Landwirtschaft 4.0 geht es so-
wohl um den Einsatz von vernetzten und elektro-
nisch steuerbaren Maschinen als auch um neue 
Denkweisen in der Art und Form der Bewirtschaf-
tung. So sollen z.B. mobile, cloud-gesteuerte Feldro-
boter-Schwärme die Erntekapazitäten massiv ver-
grössern, weil sie rund um die Uhr und bei jedem 
Wetter eingesetzt werden können.

1.1.6. Schiffe, Boote, Fähren

Digitalisierung und Automation, unbemannte Schiffe 
und intelligente Bordsysteme, Hybridmotoren und 
Flüssiggas-Antriebe sind in der internationalen 
Schifffahrt wichtige Schlagwörter der Zukunft.

Auch die maritimen Schiffsberufe werden sich 
 entsprechend verändern und grössere Kompeten-
zen im Umgang mit Internet, Steuerungssoft- 
ware und ferngesteuerter Satellitennavigation ver-
langen. 

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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Zur Zeit gibt es in der Schweiz zwar viele Arbeits-
plätze in Werften und Schifffahrtunternehmen, aber 
keine Weiterbildungsmöglichkeiten im Schiffsbau 
oder für maritime Schiffsberufe. Informationen über 
Ausbildungen im Ausland und über Stellenange-
bote in der Schweiz finden Sie in Kapitel 1.3.7. 
Schiffsberufe in der Schweiz

1.2. Eigenschaften für die Arbeit an Fahrzeugen und 
Transportmitteln

1.2.1. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Bauen, 
Reparieren oder Verkaufen von Autos

Grundvoraussetzung für eine Tätigkeit in der Auto-
mobilbranche ist die eigene Begeisterung für Mobi-
lität, Technologie, Motoren, Design, Lackierungen 
und Zubehör. Weiter ist ein hohes technisches Ver-
ständnis und Vorstellungsvermögen notwendig.

Für eine Tätigkeit im Autobau, in der Reparatur und 
Diagnostik sind gute mathematische und geometri-
sche Fähigkeiten und logisches Denken weitere Vor-
aussetzungen. Und da in diesem Bereich zur Zeit die 
intensivste Entwicklung geschieht, ist die perma-
nente Weiterbildungsbereitschaft besonders wich-
tig. In der praktischen Tätigkeit ist handwerkliches 
Geschick, genaues Arbeiten und Zuverlässigkeit in 
der selbständigen Ausführung der Arbeiten gefragt.

Patrouilleure/-innen und Strassenhelfer/-innen müs-
sen wetterfest sein, gute Kommunikationsfähigkei-
ten in mehreren Sprachen haben und physisch wie 
psychisch belastbar sein, da sie oft auch zu Unfallsi-
tuationen gerufen werden.

In den Carrossier-, Lackierer- und Polsterer-Berufen 
ist ein guter Sinn für Farben und Formen, Gestal-
tungstalent und zeichnerische Begabung gefragt. 
Auch geschickte Hände, um die Entwürfe praktisch 
umzusetzen, Geduld und Ausdauer sowie körperli-
che Beweglichkeit sind für eine erfolgreiche Tätig-
keit notwendig. Hinderlich sind Farbsehstörungen 
oder Allergien gegenüber Chemikalien.

In den Spengler-Berufen sind die geschickten Hände 
für genaues Arbeiten mit Metallen und Blechen sowie 
körperliche Kraft und ein geometrisch-räum liches Vor-
stellungsvermögen weitere Voraussetzungen.

Für eine Tätigkeit im Autohandel ist neben dem 
 eigenen Interesse an den Automobilen auch Freude 

am Verkaufen und Beraten entscheidend. Weiter 
sind Organisationsfähigkeit, ein Flair für Zahlen, 
Sprachgewandtheit und ein guter Umgang mit dem 
Computer notwendig. Gute Umgangsformen, Kon-
taktfreude und Fremdsprachenkenntnisse ebnen 
den Weg zu einer erfolgreichen Karriere.

In Führungsaufgaben kommt die Fähigkeit, Mitar-
beitende zu führen sowie Lernende zu schulen und 
zu betreuen hinzu. Ebenso die Fähigkeit, sich und 
andere zu organisieren oder Aufträge zu erteilen 
und zu kontrollieren. Für höhere Kaderpositionen 
werden zudem ausgeprägte kommunikative Fähig-
keiten, sehr gute Umgangsformen und Verhand-
lungsgeschick verlangt.

1.2.2. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Bauen, 
Reparieren oder Verkaufen von Fahrrädern und 
Motorrädern

Obwohl auch bei den Fahrrädern und Motorrädern 
die Elektrifizierung zunimmt, gehören die mecha-
nischen Fähigkeiten wie handwerkliches Geschick 
und gutes technisches Vorstellungsvermögen zu den 
wichtigsten Voraussetzungen um eine Fahrrad- oder 
Motorradwerkstatt oder -Abteilung erfolgreich zu be-
treiben. Im Kontakt mit der Kundschaft sind Geduld, 
kommunikative Fähigkeiten und Freude am Verkau-
fen gefragt. Und zur erfolgreichen Bewältigung der 
betrieblichen Führungsaufgaben sind  administrative 
und wirtschaftliche Fähigkeiten sowie das Führen von 
Mitarbeitenden und Lernenden gefragt.

1.2.3. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Arbei-
ten an Flugzeugen

Die Freude am Fliegen und an Flugkörpern ist 
 sicherlich eine wichtige Voraussetzung, um mit Flug-
zeugen zu arbeiten. Weiter braucht es hohe 
 mechanisch-technische Fähigkeiten und gleichzeitig 
ein gutes Vorstellungsvermögen für physikalische 
und luftfahrttechnische Fragen. Die Wartung von 
Flugzeugen verlangt überdurchschnittliche Genau-
igkeit und Zuverlässigkeit. Und ebenso ist die Be-
reitschaft, über jeden Arbeitsgang detailliert Buch zu 
führen und sämtliche Sicherheitsbestimmungen 
präzise einzuhalten, ein notwendiger Beitrag an die 
Sicherheit des Flugverkehrs.

Techniker/innen und Ingenieure/-innen in der Flug-
zeugtechnik brauchen ein überdurchschnittliches 
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Vorstellungsvermögen für das Verhalten eines Flug-
körpers in der Luft und sehr gute konstruktive Fähig-
keiten. 

1.2.4. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Arbei-
ten an und mit Seilbahnen

Seilbahnfachleute sind sowohl für die technischen 
Anlagen als auch für die Kundenbetreuung verant-
wortlich. Deshalb brauchen sie einerseits eine gute 
Mischung aus technischem Verständnis und Ge-
schicklichkeit. Und anderseits Freude und Geduld im 
Umgang mit Gästen. Sie müssen sich flexibel auf 
die aktuelle Situation einstellen können, selbstän-
dige Entscheidungen treffen und verständlich kom-
munizieren. Gute körperliche und nervliche Belast-
barkeit braucht es für das Handling von kritischen 
Situationen und eine robuste körperliche Gesund-
heit für die Einsätze bei jeder Witterung.

Seilbahnmanager/innen sind zusätzlich für die stra-
tegische Geschäftsführung und die Gestaltung der 
Angebotspalette mit verantwortlich. Sie brauchen 
ein gutes betriebswirtschaftliches Wissen, ein Inter-
esse daran, sich mit zukünftigen Entwicklungen zu 
befassen und sehr gute Führungsfähigkeiten.

1.2.5. Eigenschaften und Fähigkeiten für Bauen, 
Reparieren oder Verkaufen von Baumaschinen und 
Landmaschinen

Die Arbeit mit Baumaschinen und Landmaschinen 
verlangt technisches Verständnis und die Fähigkeit, 
sich mechanische Teile räumlich vorstellen zu kön-
nen. Ausserdem sind geschickte Hände, eine sorg-
fältige  Arbeitsweise sowie oft auch etwas Geduld 
und Ausdauer vonnöten. Zuverlässigkeit und Ver-
antwortungsbewusstsein werden von Personen er-
wartet, die für die Sicherheit der Geräte und ihrer 
Benutzer/innen verantwortlich sind.

In der Beratung und im Verkauf braucht es Freude 
am Kundenkontakt und die Fähigkeit, die Maschinen 
vorzuführen, zu erklären und zu verkaufen.

Als Werkstattleiter/in ist die Fähigkeit, Mitarbeitende 
zu führen und Lernende anzuleiten wichtig, um den 
effizienten Betrieb sicherzustellen. Und wer einen 
eigenen Betrieb führt, braucht zudem eine gewisse 
wirtschaftliche Begabung und die Fähigkeit, sich um 
die Buchhaltung, das Lager, den Verkauf und die 
Werbung selber zu kümmern.

1.2.6. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Bauen, 
Warten und Reparieren von Booten und Schiffen

Freude am Wassersport, gesunde Konstitution, kör-
perliche Beweglichkeit und handwerkliches Geschick 
sind für alle Tätigkeiten im Schiffsbau und der Schiff-
fahrt wichtig. Für den Umgang mit Kunden/-innen 
sind Kontaktfreude, eine hohe Dienstleistungsbe-
reitschaft und oft auch gute Fremdsprachenkennt-
nisse wichtig.

Im Wartungs- und Reparaturservice ist das mecha-
nisch-technische Verständnis, ein gutes räumliches 
Vorstellungsvermögen und analytisches Denkver-
mögen ebenso wichtig, wie die Fähigkeit, Prioritä-
ten zu setzen, Arbeitsabläufe effizient zu planen und 
das Zusammenspiel verschiedener beteiligter Per-
sonen zu organisieren. 

Für die meisten Stellen werden Boots-Führer-
scheine, Automobil-Führerscheine und eventuell die 
Anhängerprüfung verlangt. 

Zur Leitung einer Werkstatt braucht es technisch-
kaufmännische Fähigkeiten, Freude an der Beratung 
und Betreuung der Kunden/-innen sowie Fähigkei-
ten zur Teamführung und -leitung.

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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1.3. Arbeitsplätze in den Bereichen Fahrzeuge  
und Transportmittel

1.3.1. Wer findet wo Stellen in der  
Automobilbranche?

Automobildiagnostiker/innen finden in Werkstatt-
Betrieben des Autogewerbes Stellen. 

Automobil-Werkstattkoordinatoren und -koordina-
torinnen sind als Führungspersonen oder Stell-
vertretung der Geschäftsleitung in Betrieben des 
Autogewerbes gefragt. Einige führen eine eigene 
Werkstatt. Weitere Stellen zur Beurteilung und 
 Begutachtung bieten Strassenverkehrsämter, Ver-
kehrsbetriebe oder Versicherungsgesellschaften.

Automobil-Verkaufsberater/innen und Kundendienst-
berater/innen im Automobilgewerbe (ab 2023 neu un-
ter der Bezeichnung «Automobil-Serviceberater/in» 
geführt) finden Jobs bei grösseren Autogaragen 
oder bei Markenvertretungen. Betriebswirte im Au-
tomobilgewerbe leiten ein eigenes Autohaus oder 
finden Stellen in Geschäftsleitungs-Positionen sol-
cher Betriebe. 

Carrosseriefachleute und Werkstattkoordinatoren/ 
-innen werden von Carrosseriebetrieben und Auto-
spritzwerken als Fachkräfte gesucht; Carrosserie-
Werkstattleiter/innen übernehmen Führungsaufga-
ben im mittleren Kader der Carrosserie-Betriebe. 
Mit einer Zusatzausbildung sind Tätigkeiten als 
Schadenexperte/-in bei Versicherungen möglich. 
Fachleute Richtung Lackiererei finden auch Stellen 
bei Herstellern und Händlern von Autolacken. Fach-
leute Richtung Fahrzeugschlosserei können ausser-
dem in Werkstätten für Landmaschinen arbeiten. 
Betriebsleiter/innen Carrosserie (ehemals Carrosse-
riemeister/innen) finden Stellen in Führungsfunktio-
nen oder leiten einen eigenen Carrosseriebetrieb.

Mögliche Anstellungen finden Fahrzeugrestaurato-
ren/-innen bei Garagen, Spenglerei- und Lackierbe-
trieben oder Autohäusern, die sich auf die Wartung 
und Restaurierung von Oldtimern spezialisieren 
möchten.

Reifenfachleute finden in Betrieben des Reifenfach-
handels oder in Garagen Jobs oder sie gründen ein 
eigenes Unternehmen.

Strassenhelfer/innen und Patrouilleure/-innen sind 
entweder vollzeitlich für eine Pannenhilfe-Organisa-

tion tätig oder sie leisten neben einer regulären Tä-
tigkeit im Autogewerbe Bereitschaftsdienst als Pan-
nenhelfer/innen.

Meister/innen Leder und Textil führen häufig einen 
eigenen Betrieb zur Entwicklung und Herstellung 
von Spezialanfertigungen im Polsterbereich.

Automobilingenieure und -ingenieurinnen finden 
Stellen in Unternehmen der Fahrzeug- und Fahr-
zeugzulieferindustrie, bei Fahrzeugimporteuren und 
Generalvertretungen oder öffentlichen Verwaltun-
gen und Versicherungen. Sie arbeiten in Kader-
positionen, in Forschung und Entwicklung oder als 
Experten/-innen.

1.3.2. Wo arbeiten Fahrrad- und Motorradprofis?

Betriebsleiter/innen Zweiradbranche (ehemals Fahr-
rad- und Motorradmechanikermeister/innen) arbei-
ten als Werkstattchef/in, führen einen eigenen Be-
trieb oder übernehmen anspruchsvolle Aufgaben im 
Fachhandel.

1.3.3. Wer findet wo Stellen in der Luftfahrt?

Luftfahrzeugtechniker/innen mit eidg. Fachausweis 
finden bei Hersteller- und Wartungsbetrieben Jobs.

Maschinenbautechniker/innen HF (ehemals Techni-
ker/innen HF Maschinenbau, Vertiefung Flugzeug-
technik) können im Betriebs-, System- und Flug-
zeugunterhalt tätig sein, Sie finden Stellen in der 
Planung und Entwicklung oder im Verkauf von tech-
nischen Produkten und Dienstleistungen.

1.3.4. Drohnenpilot und Drohnenmechaniker –  
Berufe der Zukunft?

Die private Nutzung von Drohnen (Quadrokopter und 
Oktokopter) nimmt rasant zu. Das führt leider auch 
immer häufiger zu Zusammenstössen und Abstürzen. 
Die Schweiz steckt dabei in den Umsetzungsarbeiten 
für die Einführung der europäischen Drohnenregulie-
rung, sodass in Zukunft Drohnenpiloten/-innen im ge-
samten europäischem Luftraum nach einheitlicher 
Gesetzgebung fliegen können. 
 
Einen offiziellen Drohnenführerschein ist zwar im-
mer wieder Diskussionsthema, bis jetzt werden die 
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Kurse aber nach wie vor auf freiwilliger Basis absol-
viert. Nebst privaten Anbietern hat auch das BAZL 
eine Plattform mit Onlinelehrgängen inkl. Zertifi-
katsabschluss aufgebaut. 

Wer beruflich in die Entwicklung, Programmierung, 
Produktion oder Wartung von Drohnen einsteigen 
möchte, findet dafür noch keine spezifischen Aus- 
oder Weiterbildungen. Die folgenden Berufsqualifi-
kationen bieten zur Zeit gute Voraussetzungen, um 
in diesem Bereich Fuss zu fassen:

 Mechatronik Ingenieur/in
 Elektrotechnik Ingenieur/in mit Spezialisierung 

auf Telekommunikation, Funk oder Robotik
 Informatik Ingenieur/in mit Spezialisierung auf 

Embedded Software, Cloud Integration oder GIS
 Ingenieur/in mit Erfahrung im Verkauf von High-

Tech-Produkten

1.3.5. Wer findet wo Stellen in der Seilbahnbranche?

Seilbahnfachleute übernehmen Kaderfunktionen in 
Seilbahnunternehmen, evtl. mit Sesselbahnen und 
Skiliften. Seilbahnmanager/innen sind für die be-
triebswirtschaftliche und operative Leitung bei grö-
sseren Seilbahnunternehmen oder Betreibergesell-
schaften von Seilbahn- und Liftanlagen, Restaurants 
und Läden gefragt. 

1.3.6. Wer findet wo Stellen im Bereich  
Baumaschinen und Landmaschinen?

Diagnosetechniker/innen Baumaschinen und Land-
maschinen (ehemals Baumaschinen- und Landma-
schinen Werkstattleiter/innen) finden Stellen bei 
Herstellern, Reparaturwerkstätten und Verkaufsab-
teilungen von Bau- und Landmaschinen. Weitere 
Jobs bieten  Industrie- und Bauunternehmen und 
weitere branchenverwandte Betriebe. 

Baumaschinen- und Landmaschinen-Mechanikermeis-
ter/innen führen einen eigenen Betrieb oder  arbeiten in 
leitenden Funktionen bei Herstellern,  Importeuren oder 
branchenverwandten Industriebetrieben.

1.3.7. Schiffsberufe in der Schweiz

Die frühere Weiterbildung zum Meisterdiplom als 
eidg. dipl. «Bootbaumeister/in» wird seit 2020 nicht 
mehr durchgeführt. Möglicherweise wird eine neue, 
generalistische Weiterbildung folgen, die auf die 
Führung einer Werft ausgerichtet ist. Zur Zeit sind 
dazu aber keine weiteren Informa tionen erhältlich.

Wer sich heute in der Schifffahrt oder im Schiffsbau 
weiterbilden will hat die Wahl, entweder im Ausland 
eine Ausbildung/Weiterbildung zu machen oder sich 
von einem verwandten Beruf aus «on the job» wei-
terzubilden.

In Deutschland gibt es folgende  Aus- und Weiterbil-
dungen im nautischen Bereich: 

 Schiffsmechaniker/in
 Technische/r Wachoffizier/in
 Leiter/in der Maschinenanlage  
 Bachelor-Studium Schiffbau und maritime Tech-

nik, z.B. an den Fachhochschulen Bremen und Kiel

Folgende Berufsabschlüsse werden für Jobs in 
Schweizer Werften und Schiffbaubetrieben häufig 
gesucht:

 Bootfachwart/in
 Elektriker/in
 Auto-/ Lastwagenmechaniker/in
 Anlagen- und Apparatebauer/in
 Landmaschinenmechaniker/in
 Maschinenbautechniker/in (ehemals Techniker/in 

Maschinenbau oder Flugzeugtechnik)
 Ingenieur/in Maschinenbau oder Elektrotechnik

Folgende Berufsabschlüsse werden für Jobs in der 
Schweizer Binnenschifffahrt häufig gesucht: 

 Kaufmann/-frau Branche öffentlicher Verkehr
 Reiseverkäufer/in oder Zugbegleiter/in
 Maler/in
 Schreiner/in
 Elektriker/in

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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2. Übersicht der Aus- und Weiterbildungen

Ausführliche Erklärungen der verwendeten Fachbegriffe und Abkürzungen finden Sie in den Kapiteln fünf
bis sieben.

Zertifikate von 
Schulen/ 
Verbänden

 VTCS-  
Patrouilleur/in
 Carrosserie- 

fachmann/ 
-frau carros-
serie suisse 
(ehemals VSCI)
 Werkstatt-

koordinator/in 
carrosserie 
suisse 
(ehemals VSCI)

Weiterbildungs- 
studiengänge von 
Fachhochschulen 
und Universitäten

 CAS Instand-
haltungs-
management
 DAS Verkehrs- 

ingenieur-
wesen
 MAS Business 

Engineering 
Management
 MAS Industrial 

Management
 MAS Inte-

grated Risk 
Management
 MAS Mobilität 

der Zukunft
 MAS Wirt-

schafts ingeni-
eurwesen

Berufsprüfung 
(eidg. Fachaus-
weis)

 Autolackierer/in 
(neu Carrosserie-
Werkstattleiter/in)

 Automobil-
diagnostiker/in

 Automobil-
Verkaufs berater/in

 Automobil-
Werkstatt-
kordinator/in

 Diagnosetechniker/
in Baumaschinen 
(ehemals 
Baumaschinen-
Werkstattleiter/in

 Carrosseriespeng-
ler/in (neu 
Carrosserie-Werk-
stattleiter/in)

 Carrosserie-
Werkstatt leiter/in 

 Fahrzeug-
restaurator/in

 Fahrzeug schlosser/in 
(neu Carrosserie-
Werkstattleiter/in)

 Kundendienst-
berater/in im 
Automobil gewerbe 
(ab 2023 neu: 
Automobil-Service-
berater/in)

 Diagnosetechniker/in 
Landmaschinen 
(ehemals 
Landmaschinen-
Werkstattleiter/in)

 Luftfahrzeug - 
tech niker/in

 Reifenfach mann/ 
-frau

 Seilbahnfach-
mann/-frau

 Strassen- 
helfer/in

Höhere Fach-
prüfung (eidg. 
Diplom)

 Baumaschinen-
mechaniker-
meister/in
 Betriebswirt/in 

im Automobil-
gewerbe
 Betriebsleiter/in 

Carrosserie 
(ehemals 
Carrosserie-
meister/in)
 Betriebsleiter/in 

Zweiradbranche 
(ehemals 
Fahrrad- und 
Motorrad-
mechaniker-
meister/in)
 Land-

maschinen-
mechaniker-
meister/in
 Meister/in 

Leder und Textil
 Seilbahn -

manager/in

Höhere Fachschulen 
(dipl. HF) / Nachdiplom-
studien (dipl. NDS HF)

 Maschinenbau-
techniker/in HF 
(ehemals 
 Techniker/in HF 
Maschinenbau, 
Vertiefung 
Flugzeug-
technik)
 Energie und 

Umwelt NDS 
HF

Ausbildungs - 
studiengänge  
an Fachhoch-
schulen FH

 Automobil-
ingenieur/in FH
 Elektro-

ingenieur/in FH
 Maschinen-

ingenieur/in FH
 MSc Master of 

Science in  
Engineering, 
Vertiefung  
«Industrial  
Technologies»
 MSc Master of 

Science in  
Management, 
Technologie 
und Ökonomie

Uni und ETH 
 

Die universitären 
Studiengänge 
 werden in  
diesem Ratgeber 
nicht  einzeln  
beschrieben.

Aus- und Weiterbildungen in den Bereichen Fahrzeuge und Transportmittel
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Ein zentraler Erfolgsfaktur für unsere Wirtschaft ist 
die Mobilität, bei der die Carrosserie- und Fahrzeug-
baubranche eine entscheidende Rolle spielt. Wie  
so vieles befindet sich auch die Mobilität im Wandel 
und mit diesem verändern sich auch die Ansprü- 
che an die Mobilität und die damit verbundenen  
Berufe. Es gilt, den eigenen Horizont zu erweitern, 
um den Herausforderungen der Zeit gerecht zu wer-
den.

Die rasante Entwicklung in der Mobilität macht auch 
vor der Carrosserie- und Fahrzeugbaubranche nicht 
Halt. Stichworte wie Nachhaltigkeit, Elektromobilität 
und Digitalisierung prägen unsere Zeit. Der Bran-
chenverband carrosserie suisse bietet durch ent-
sprechende Bildungsangebote Fachkräften und wei-
teren Bildungsinteressierten die Möglichkeit, sich 
diesen modernen Herausforderungen in einer dyna-
mischen Branche zu stellen und sie zu meistern. Mit 
integriert in das Angebot ist auch die Digitalisierung. 
Sie ermöglicht neueste Technologien und Prozes-
sen, fordert aber auch entsprechendes Wissen.

«Grün, grüner, green car repair»

Wir alle streben eine nachhaltigere Welt ohne über-
mäßige Abfallproduktion und Schadstoffemissio-
nen an. Als Instrument für ökologischere Fahrzeu-

greparaturen hat der Branchenverband das Label 
«green car repair» entwickelt. Mit dem Label sensi-
bilisiert carrosserie suisse die Branche für eine nach-
haltige und ökologische Arbeitsweise bei Reparatu-
ren, basierend auf dem Grundsatz «reparieren vor 
ersetzen». Mit «green car repair» trägt carrosserie 
suisse als einer der führenden Verbände dem Trend 
der Nachhaltigkeit Rechnung, um seinen Teil für die 
Umwelt zu leisten.  

«Hochvolt hoch im Kurs»

Weitere Angebote und Weiterbildungen kommen 
den Veränderungen im Bereich alternativer Antriebe 
entgegen. Die mobile Gegenwart ist bereits und die 
Zukunft wird noch stärker von Antriebsstoffen ge-
prägt sein, die nicht auf nicht erneuerbaren Ressour-
cen basieren. Bemühungen in diese Richtung sind 
bereits in vollem Gange, Fahrzeuge mit Elektro- oder 
Wasserstoffantrieb schon lange keine Fiktion mehr. 
Bei Reparaturen und Konstruktionen gelangen sol-
che Fahrzeuge auch in die Hände von Carrossiers 
und Fahrzeugschlosserinnen und -schlossern. Welche 
Einzelheiten sind bei Reparaturen oder Konstruktio-
nen rund um solche Antriebsformen zu beachten? 
Welche Richtlinien müssen eingehalten werden? Wie 
bearbeite ich entsprechende Komponenten an Fahr-
zeugen auf sichere Art und Weise? 

«Wir haben  
nie ausgelernt»

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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Die Bildungsangebote von carrosserie suisse be-
handeln diese und ähnliche Fragen und integrieren 
auch moderne Zubehörkomponenten, neue Materi-
alien und Werkstoffe sowie die aktuellsten Entwick-
lungen in der Digitalisierung. Erfasste der Carrossier 
früher einen Schaden aufwändig von Hand, dienen 
ihm heute digitale Softwareentwicklungen, etwa zur 
automatisierten Erfassung von Dellen, Schadensbe-
urteilung und dergleichen. Auch KI hält zunehmend 
Einzug in die Werkstätten. Teilnehmende von Weiter-
bildungen werden umfassend auf den neuesten 
Stand der Dinge gebracht und eignen sich ihr Wis-
sen für die Arbeit in zukunftsorientierten Carrosse-
riewerkstätten und Fahrzeugbaueinrichtungen durch 
praxisnahe Lehrgänge an. 

Betriebswirtschaft und Generation Z

Ein zentraler Aspekt in der heutigen Carrosserie und 
Fahrzeugbaubranche ist der Umgang mit dem Men-
schen. Denn dieser ist mit entscheidend für einen 
erfolgreichen Betrieb. Harmoniert ein Team, hat dies 
direkte Auswirkungen auf dessen Produktivität. Da-
bei ist auch die richtige Umgangsart seitens Füh-
rungsteam von enormer Wichtigkeit. In Zeiten des 
Fachkräftemangels muss hierbei auch die Ausbil-
dung kommender Generationen betont werden. Die 
Jugendlichen der Generation Z sind die Profis von 
morgen. Der gelungene Austausch und die Integra-

tion von jugendlichen Angestellten oder Lernenden 
ist massgebend für eine gesunde Chemie im gesam-
ten Team. Falls dies gelingt, spiegelt sich die Harmo-
nie im Team auch im reibungslosen Betriebsalltag 
wider, was wiederum die Finanzen beflügelt – einer 
der zentralen Erfolgsfaktoren jedes Betriebs. Be-
triebswirtschaftliche Weiter bildungen in der Branche 
setzen sich heute daher in-
tensiv auch mit Personal-
führungsthemen auseinander 
und als Gründer und Träger 
der Stiftung TOP-Ausbildungs-
betrieb liegt ein starker Fo-
kus auf der Ausbildung der 
Berufsbildenden der zukünf-
tigen Generation.

Über uns

Der Verband carrosserie suisse wurde 1919 ge-
gründet. Unter dem Branchenverband sind rund 
800 Firmen organisiert, welche sich in die Berei-
che Nutzfahrzeuge und Personenwagen gliedern. 
Die Mitglieder-Betriebe beschäftigen rund 6400 
Berufsleute und bilden über 1900 Lernende in  
den Berufen Carrosseriespengler/in EFZ, Carros-
serielackierer/in EFZ, Carrosseriereparateur/-in EFZ, 
Fahrzeugschlosser/in EFZ und Lackierassistent/in 
EBA aus.  

Der Branchenverband setzt sich zusammen mit 
seinen 12 Sektionen für einen starken Auftritt sei-
ner Mitglieder auf dem Schweizer Markt ein. Dazu 
unterstützt carrosserie suisse seine Mitglieder  
mit Dienstleistungen rund um die Berufsbildung, 
Qualitätsförderung, Arbeitgeber- und Umweltfra-
gen sowie Öffentlichkeitsarbeit.

www.carrosseriesuisse.ch
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3.1. TCS-Patrouilleur/in

Aufgaben
 Verkehrsteilnehmern, die in Not geraten sind, zur 

direkten Weiterfahrt verhelfen
 Schäden und Störungen an Fahrzeugen soweit 

beheben, dass die Weiterfahrt bis zur nächsten 
Garage möglich wird

 Wenn sofortige Behebung der Schäden nicht 
möglich ist, Fahrzeuge abschleppen oder den Ab-
transport organisieren

 Erste-Hilfe-Leistung auf Unfallstellen
 Hilfesuchende beraten und informieren
 Einsatz bei TCS-Fahrzeugkontrollen
 Mitwirken an TCS-Ausstellungen und -Veranstal-

tungen
Verantwortlichkeiten
 Sicherheit des Fahrzeugs/der Unfallstelle garan-

tieren
 Leistung von Erste-Hilfe-Massnahmen im Notfall
Kompetenzen
 Beurteilung, ob eine Weiterfahrt möglich ist
 Pannenhilfe
Ausbildung
 Ein Monat TCS-Basisausbildung
 TCS-Zertifikat «TCS-Patrouilleur/in»
 Ausbildung und Aufnahmeprüfung: www.tcs.ch/

de/der-tcs/rund-um-den-tcs/patrouille-patrouil-
leur.php

Voraussetzungen
 Lehrabschluss als Auto-/Lastwagenmechaniker/in 

oder Fahrzeugelektriker-Elektroniker/in 
 Berufserfahrung
 Führerausweis der Kategorie B und vorzugsweise 

der Kategorie E
 Einwandfreier Leumund
 Kenntnisse einer zweiten Landessprache
 Bestehen der eintägigen Eignungsprüfung
Weiterführende Lehrgänge
 Kurse und Weiterbildungen innerhalb des TCS
 Weiterbildung zum eidg. Fachausweis, z.B. als 

Automobil-Verkaufsberater/in, Kundendienstbera-
ter/in im Automobilgewerbe, Reifenfachmann/ 
-frau  oder Automobildiagnostiker/in

 Höhere Fachschule HF Technik, z.B. in Maschinen-
bau

3.2. Carrosseriefachmann/-frau  
carrosserie suisse (ehemals VSCI)

Die Verbandsprüfung «Carrosseriefachmann/-frau» 
kann in drei Fachrichtungen abgelegt werden; jede 
Fachrichtung setzt das EFZ des jeweiligen Berufs vo-
raus:
 Carrosseriespengler/in für die Fachrichtung Speng-

lerei 
 Carrosserielackierer/in für die Fachrichtung Lackie -

rerei 
 Fahrzeugschlosser/in für die Fachrichtung Fahr-

zeugbau 
Aufgaben
 Fachliche Leitung und Koordination der Aufgaben 

in der Werkstatt
 Fahrzeuge vermessen, Diagnosen durchführen, 

Auftrag planen
 Kalkulation der Reparatur, Bestellung des benö-

tigten Materials
 Ausführen von anspruchsvollen Reparaturen an 

Carrosserie, Anbauteilen und Glas
 Dellen drücken, Lackierung vorbereiten und 

durchführen
 Fachliche Führung und Anleitung der Mitarbeiten-

den und Lernenden in der Werkstatt
Verantwortlichkeiten
 Diagnose der Schäden
 Wiederherstellung der Verkehrssicherheit der Fahr-

zeuge
Kompetenzen
 Fachliche Führung eines Werkstatt-Teams
 Notwendigen Reparaturaufwand bestimmen

3. Detailbeschreibungen der Berufsbilder

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
https://www.tcs.ch/de/der-tcs/rund-um-den-tcs/patrouille-patrouilleur.php
https://www.tcs.ch/de/der-tcs/rund-um-den-tcs/patrouille-patrouilleur.php
https://www.tcs.ch/de/der-tcs/rund-um-den-tcs/patrouille-patrouilleur.php
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Ausbildung
 Vier Semester, berufsbegleitend
 carrosserie suisse (ehemals VSCI)-Zertifikat 

«Carrosseriefachmann/-frau»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
werkstattleiter-info.html

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ, je nach Fachrichtung als 

Carrossier/in Lackiererei, Carrossier/in Spenglerei 
oder Fahrzeugschlosser/in

 Absolvieren von zwei der vier möglichen Wah-
pflichtfächern in den Fachbereichen Spenglerei 
und Lackiererei.

Weiterführende Lehrgänge
 Kurse und Weiterbildungen innerhalb der carros-

serie suisse (ehemals VSCI)
 Weiterbildung zum eidg. Fachausweis als Carros-

seriewerkstattleiter/in
 Höhere Fachschule HF Technik, z.B. in Maschinen-

bau

3.3. Werkstattkoordinator/in  
carrosserie suisse (ehemals VSCI)

Aufgaben
 Organisation und Administration eines Carrosse-

rie-Werkstattbetriebes 
 Erstellen erster Diagnosen, Beratung und Betreu-

ung der Kunden
 Koordination der Ersatzteilbestellungen
 Koordination der Aufträge an die Werkstatt
 Verhandlungen mit Lieferanten, Versicherungen 

und Experten
 Mitverantwortung für die Rekrutierung und Ent-

wicklung der Mitarbeitenden im Werkstatt-Team
 Budgetplanung, Kalkulation und Rechnungsstel-

lung
Verantwortlichkeiten
 Endkontrolle der Arbeiten
 Kundenbetreuung, Umgang mit Reklamationen
Kompetenzen
 Führung eines Werkstatt-Teams
 Kosten-, Qualitäts- und Terminkontrolle
Ausbildung
 Zwei Semester, berufsbegleitend
 carrosserie suisse (ehemals VSCI)-Zertifikat «Werk-

stattkoordinator/in»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
werkstattchef

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ als Carrosserielackierer/in, 

Carrosseriespengler/in, Fahrzeugschlosser/in oder 
gleichwertige Ausbildung

Weiterführende Lehrgänge
 Kurse und Weiterbildungen innerhalb der carros-

serie suisse (ehemals VSCI)
 Weiterbildung zum eidg. Fachausweis als Carros-

seriewerkstattleiter/in
 Höhere Fachschule HF Technik, z.B. in Maschinen-

bau

3.4. Autolackierer/in mit eidg. Fachausweis  
(neu Carrosserie-Werkstattleiter/in)

Die drei Berufsprüfungen «Autolackierer/in», «Car-
rosseriespengler/in» und «Fahrzeugschlosser/in» wer-
den in einer gemeinsamen Berufsprüfung «Carros-
serie-Werkstattleiter/in» zusammengelegt.

Weitere Informationen über dieses neue Berufsbild 
siehe 3.10. Carrosserie-Werkstattleiter/in mit eidg. 
Fachausweis.

3.5. Automobildiagnostiker/in  
mit eidg. Fachausweis 

Die Berufsprüfung «Automobildiagnostiker/in» kann 
in der Fachrichtung Personenwagen oder Nutzfahr-
zeuge abgelegt werden.

Aufgaben
 Die Fahrzeuge der Kundschaft in Empfang neh-

men und die Störung protokollieren 
 Schäden am Fahrwerk untersuchen und Fehlfunk-

tionen des Motors mit Testgeräten prüfen
 Anhand der Diagnosen Kostenvoranschläge erar-

beiten und mit der Kundschaft besprechen
 Durchführen von anspruchsvollen Reparaturen
 Koordination der Aufträge und Einsatzplanung 

der Mitarbeitenden
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung der Vorschriften und Richtlinien zu Ar-

beitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz
 Korrekten Fehlereingrenzung und Planung der Ar-

beiten 
Kompetenzen
 Fachliche Führung der Werkstattmitarbeiten-

den
 Ausbildung und Betreuung der Lernenden

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattleiter-info.html
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattleiter-info.html
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattchef-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattchef-info.aspx
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Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Automobil-

diagnostiker/in mit eidg. Fachausweis, Fachrich-
tung Personenwagen oder Nutzfahrzeuge»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobildiagnostiker

Voraussetzungen
 Lehrabschluss einer vierjährigen Lehre im auto-

mobiltechnischen Sektor und mind. zwei Jahre 
Berufserfahrung

Oder
 Lehrabschluss einer dreijährigen Lehre im auto-

mobiltechnischen Sektor und mind. fünf Jahre 
Berufserfahrung

Oder
 Eidg. Fachausweis als Automobil-Werkstattkoor-

dinator/in
Und
 Kurs für Berufsbildner/innen
 Bewilligung für den Umgang mit Kältemitteln
 Nachweis der erforderlichen Modulabschlüsse
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im automobil-

technischen Bereich
 Ergänzung des eidg. Fachausweises auf die zweite 

Fachrichtung
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Betriebs-

wirt/in im Automobilgewerbe
 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium in 

Automobiltechnik

3.6. Automobil-Verkaufsberater/in  
mit eidg. Fachausweis 

Aufgaben
 Verkauf von Neu- oder Gebrauchtwagen
 Bedürfnisse und Wünsche potentieller Kunden 

abklären
 Fahrzeuge zeigen, die Vorzüge jedes Modells er-

klären, Probefahrten anbieten
 Beratung über Spezialausstattungen, Eintausch-

möglichkeiten, Finanzierung, Versicherung und 
Garantieleistungen

 Ausarbeiten und Präsentieren von Offerten
 Aufsetzen und Unterschreiben von Kaufverträgen 
 Pflege der Stammkundschaft und Akquisition von 

Neukunden
Verantwortlichkeiten
 Erzielen von Abschlüssen
 Einhaltung aller rechtlichen Vorschriften 

Kompetenzen
 Führungsaufgaben einer mittleren Kaderfunktion
 Selbständige Abwicklung der Abschlüsse
Ausbildung
 Drei Semester, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Automobil-

Verkaufsberater/in mit eidg. Fachausweis»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
autoverkaeufer

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ oder gleichwertiger Aus-

weis und mindestens zwei Jahre Berufserfahrung 
in der Schweiz im Automobilverkauf 

Oder 
 Mindestens sieben Jahre Berufserfahrung in der 

Schweiz, davon mind. vier Jahre im Automobil-
verkauf

Und
 Nachweis der erforderlichen Modulabschlüsse 

bzw. Gleichwertigkeitsbestätigungen
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Automobil-

gewerbe
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Be-

triebswirt/in im Automobilgewerbe, Detailhan-
delsmanager/in oder Verkaufsleiter/in

 Höhere Fachschule HF als Betriebswirtschafter/in 
HF

 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium, z.B. 
in Automobil- und Fahrzeugtechnik oder Betriebs-
ökonomie bzw. Business Administration

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/automobildiagnostiker-info.html
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/automobildiagnostiker-info.html
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/autoverkaeufer-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/autoverkaeufer-info.aspx
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3.7. Automobil-Werkstattkoordinator/in  
mit eidg. Fachausweis 

Aufgaben
 Fachliche Leitung einer Automobil-Werkstatt
 Arbeiten planen und koordinieren und Einsatz-

pläne erstellen  
 Reparatur- und Wartungsaufträge an die Mitarbei-

tenden erteilen und sie entsprechend instruieren
 Die laufenden Arbeiten überwachen und Endkon-

trollen durchführen 
 Betreuung und Beratung der Kunden/-innen
 Diagnose und Lokalisation von Störungen an den 

verschiedenen Fahrzeugsystemen und Anordnen 
der angemessenen Wartungs- und Reparaturar-
beiten

 Erstellung von Kostenvoranschlägen, Offerten 
und Rechnungen

 Ausbildung, Betreuung und Förderung der Ler-
nenden

Verantwortlichkeiten
 Budget und Zielerreichung der Werkstatt
 Einhaltung der Vorschriften zur Arbeitssicherheit, 

zum Gesundheitsschutz und zum Umweltschutz
Kompetenzen
 Fachliche Führung und Anleitung des Werkstatt-

Teams
 Betreuung und Ausbildung der Lernenden der 

Automobilwerkstatt
 Eventuell leiten einer eigenen Werkstatt
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Automobil-

Werkstattkoordinator/in mit eidg. Fachausweis»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobiltechnik

Voraussetzungen
 Lehrabschluss einer vierjährigen Grundbildung 

im automobiltechnischen Sektor und nach der 
Grundbildung mindestens fünf Jahre Berufspraxis

Oder
 Lehrabschluss einer dreijährigen Grundbildung 

im automobiltechnischen Sektor und nach der 
Grundbildung mindestens sechs Jahre Berufs praxis

Oder
 Eidg. Fachausweis als Automobildiagnostiker/-in 

und mindestens fünf Jahre Berufspraxis seit der 
Grundbildung 

Und 
 Abschlüsse der notwendigen Kompetenzbereiche
 Kurs für Berufsbildner/innen
 Fachbewilligung für den Umgang mit Kältemitteln

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Automobil-

gewerbe
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Betriebs-

wirt/in im Automobilgewerbe
 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium in 

Automobiltechnik

3.8. Diagnosetechniker/in Baumaschinen  
mit eidg. Fachausweis (ehemals Baumaschinen-
Werkstattleiter/in)

Aufgaben
 Fachliche Leitung einer Baumaschinen-Werkstatt
 Aufträge entgegen nehmen, die Kundschaft bera-

ten, Offerten erstellen
 Die Arbeiten planen, koordinieren und den Mitar-

beitenden zuteilen
 Falls notwendig Störungen, Schäden und Mängel an 

Baumaschinen selber diagnostizieren und beheben
 Führung des Werkstattteams
 Kundendienst, Beratung und Demonstration neuer 

Produkte
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung der Vorschriften zu Arbeitssicherheit, 

Gesundheits- und Umweltschutz 
 Effiziente und fachmännische Ausführung der 

 Arbeiten
Kompetenzen
 Fachliche Führung des Werkstattteams
 Ausbildung der Lernenden und Anleitung der Mit-

arbeitenden
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Baumaschinen-

Werkstattleiter/in mit eidg. Fachausweis»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
werkstattchef

Voraussetzungen
 Lehrabschluss EFZ für Baumaschinenmechaniker/

in oder gleichwertiger Abschluss
 Seit Abschluss der Grundausbildung mindestens 

39 Monate Berufspraxis als Baumaschinenme-
chaniker/in

 Ausweis über die Fachbewilligung für den Um-
gang mit Kältemitteln

 Kurs für Berufsbildner/innen
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Bereich 
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Bau-

maschinenmechanikermeister/in

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/automobiltechnik-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/automobiltechnik-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattchef-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattchef-info.aspx
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 Höhere Fachschule zum/zur Maschinenbautechni-
ker/in HF (ehemals Techniker HF Maschinenbau) 
oder Elektrotechniker/in HF (ehemals Techniker/in 
HF Elektrotechnik)

 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium, z.B. 
in Automobil- und Fahrzeugtechnik, Maschinen-
technik oder Elektrotechnik

3.9. Carrosseriespengler/in mit eidg. Fachausweis 
(neu Carrosserie-Werkstattleiter/in)

Die drei Berufsprüfungen «Autolackierer/in», «Car-
rosseriespengler/in» und «Fahrzeugschlosser/in» wer-
den in einer gemeinsamen Berufsprüfung «Carros-
serie-Werkstattleiter/in» zusammengelegt.

Weitere Informationen über dieses neue Berufsbild 
siehe 3.10. Carrosserie-Werkstattleiter/in mit eidg. 
Fachausweis.

3.10. Carrosserie-Werkstattleiter/in mit eidg. 
Fachausweis

Die Berufsprüfung «Carrosserie-Werkstattleiter/in» 
kann in den folgenden drei Fachrichtungen abgelegt 
werden:
 Lackiererei
 Spenglerei
 Fahrzeugbau

Aufgaben
 Werkstattchef/in oder Stellvertretung der Ge-

schäftsleitung in einem Autolackier- oder Carros-
seriebetrieb

 Fahrzeuge in Empfang nehmen und die Kund-
schaft kompetent beraten

 Preise für Produkte und Leistungen berechnen, 
Kostenvoranschläge schreiben, anhand der Ar-
beitsrapporte und Materialverbrauch Rechnung 
stellen

 Arbeiten planen und koordinieren, Einsatzpläne 
für die Mitarbeitenden erstellen

 Mitarbeitende instruieren und Lernende betreuen
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung der Vorschriften bezüglich Arbeitssi-

cherheit und Umweltschutz
 Wirtschaftliche und effiziente Ausführung aller Ar-

beiten
Kompetenzen
 Operative Führung der Werkstatt
 Teamführung und Ausbildung der Lernenden
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Carrosserie-

Werkstattleiter/in mit eidg. Fachausweis»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
werkstattchef

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ, je nach Fachrichtung als 

Carrossier/in Lackiererei, Carrossier/in Spengle-
rei, Autolackierer/-in, Fahrzeugschlosser/in oder 
gleichwertiger Ausweis

 Mindestens drei Jahre Berufspraxis in der Carros-
seriebranche

 carrosserie suisse (ehemals VSCI)-Zertifikat 
Carrosseriefachmann/-frau (nicht älter als fünf 
Jahre)

 carrosserie suisse (ehemals VSCI)-Zertifikat 
Werkstattkoordinator/-in (nicht älter als fünf 
Jahre)

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Automobil-

gewerbe
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Carros-

seriemeister/in
 Höhere Fachschule HF Technik, z. B. zum/zur Ma-

schinenbautechniker/in HF
 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium in 

Automobiltechnik

3.11. Fahrzeugrestaurator/in mit eidg. Fachausweis

Die Berufsprüfung «Fahrzeugrestaurator/in» kann in 
den folgenden drei Fachrichtungen abgelegt werden:
  Automobiltechnik
  Carrosseriespenglerei
  Carrosserielackiererei

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattchef-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/werkstattchef-info.aspx
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Aufgaben
 Kunden/-innen bezüglich des Kostenrahmens, der 

Betriebssicherheit und der Werterhaltung beraten
 Kostenvoranschläge erstellen und auszuführende 

Arbeiten beschreiben
 Notwendige Arbeitsschritte intern oder extern in 

Auftrag geben
 Funktions- und Kontrollarbeiten an den ausge-

führten Arbeiten durchführen
 Auswahl oder Beschaffung der bestmöglichen au-

thentischen Ersatzteile für historische Komponenten
 Dokumentation der ausgeführten Arbeiten erstel-

len
 Arbeiten an der elektrischen Anlage, an Motoren, 

an Fahrwerk, Carrosserieteilen oder Lackierung 
mittels der Techniken der entsprechenden Epoche 
durchführen

 Kontaktpflege mit der Kundschaft, mit Lieferanten 
und Unterakkordanten

Verantwortlichkeiten
 Erfolgreiche Immatrikulation der historischen 

Fahrzeuge 
 Sicherheit der historischen Fahrzeuge im Strassen-

verkehr
Kompetenzen
 Fachliche Leitung der Arbeiten
 Betreuung der Kunden, Kontaktpflege
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Fahrzeugres-

taurator/in mit eidg. Fachausweis, Fachrichtung 
Automobiltechnik, Carrosseriespenglerei oder 
Carrosserielackiererei»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobiltechnik

Voraussetzungen
 Technischer Lehrabschluss (EFZ) der entsprechen-

den fachlichen Ausrichtung
Oder
 Berufsprüfung mit entsprechender fachlichen 

Ausrichtung
Und
 Nach Abschluss der beruflichen Grundbildung 

mindestens drei Jahre einschlägige Berufspraxis 
in der entsprechenden Fachrichtung, davon min-
destens zwölf Monate mit Haupttätigkeit in der 
Fahrzeug-Restaurierungsbranche

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Bereich Auto-

mobiltechnik
 Berufsprüfung zum eidg. Fachausweis in den an-

deren Fachrichtungen oder als Carrosserie-Werk-
stattleiter/in  

 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Be-
triebswirt im Automobilgewerbe

 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium in 
Automobiltechnik

3.12. Fahrzeugschlosser/in mit eidg. Fachausweis 
(neu Carrosserie-Werkstattleiter/in)

Die drei Berufsprüfungen «Autolackierer/in», «Car-
rosseriespengler/in» und «Fahrzeugschlosser/in» 
werden in einer gemeinsamen Berufsprüfung «Car-
rosserie-Werkstattleiter/in» zusammengelegt.

Weitere Informationen über dieses neue Berufsbild 
siehe 3.10. Carrosserie-Werkstattleiter/in mit eidg. 
Fachausweis.

3.13. Kundendienstberater/in im Automobil-
gewerbe mit eidg. Fachausweis (ab 2023 neu: 
Automobil-Serviceberater/in)

Aufgaben
 Vermittlung und Koordination zwischen Werk-

statt, Administration und Kunden eines Garagen-
betriebs

 Technische und administrative Beratung der 
Kundschaft

 Abklären der notwendigen Reparaturen oder Ser-
vicearbeiten

 Kostenvoranschläge erarbeiten und Termine ver-
einbaren

 Fahrzeuge entgegennehmen und nach Abschluss 
der Arbeiten wieder übergeben

 Aufträge an die Werkstatt erteilen und Arbeiten 
koordinieren

 Kontrolle der Arbeiten
 Behandlung von Reklamationen
 Verkauf der Dienstleistungen
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Verantwortlichkeiten
 Einhaltung von Kosten und Terminen
 Kundenbetreuung
Kompetenzen
 Aufträge an die Werkstatt terminieren und koordi-

nieren
 Marketing und PR
Ausbildung
 Zwei Semester, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Kunden-

dienstberater/in im Automobilgewerbe mit eidg. 
Fachausweis» (ab 2023: «Automobil-Servicebera-
ter/in mit eidg. Fachausweis»)

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
kundendienstberater

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ als Automechaniker/in, 

Autoelektriker/in, Fahrzeug-Elektriker-Elektroni-
ker/in und seit Lehrabschluss mindestens zwei 
Jahre Berufspraxis im Kundendienstbereich des 
Autogewerbes 

Oder
 Lehrabschluss mit EFZ als Automonteur/in, 

Detailhandelsangestellte/r der Branche «Auto-
teile-Logistik» oder als Kaufmann/-frau und seit 
Lehrabschluss mindestens drei Jahre Be-
rufspraxis im Kundendienstbereich des Auto-
gewerbes 

Und
 Nachweis der erforderlichen Modulabschlüsse 
Ab 2023:
 EFZ im automobilen Bereich
Oder
 Eidg. Fachausweis mit entsprechender fachlicher 

Ausrichtung oder gleichwertige Qualifikation*
Und
 Nach Abschluss der Grundbildung mindestens 

drei Jahre einschlägige Berufspraxis, davon min-
destens zwölf Monate mit Haupttätigkeit im Kun-
dendienst im Automobilbereich.

*Liste der EFZs und gleichwertiger Ausweise in 
Wegleitung der Prüfungsordnung
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Bereich Auto-

mobilgewerbe
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Betriebs-

wirt/in im Automobilgewerbe, Detailhandels-
manager/in oder Verkaufsleiter/in

 Höhere Fachschule HF in Betriebswirtschaft
 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium in 

Automobil- und Fahrzeugtechnik oder in Betriebs-
ökonomie bzw. Business Administration

3.14. Diagnosetechniker/in Landmaschinen 
mit eidg. Fachausweis (ehemals Landmaschinen-
Werkstattleiter/in)

Aufgaben
 Fachliche Leitung einer Werkstatt für Landtech-

nik
 Aufträge entgegen nehmen, die Kundschaft bera-

ten, Offerten erstellen
 Die Arbeiten planen, koordinieren und den Mitar-

beitenden zuteilen
 Falls notwendig Störungen, Schäden und Mängel 

an Landmaschinen selber diagnostizieren und 
 beheben

 Führung des Werkstattteams
 Kundendienst, Beratung und Demonstration 

neuer Produkte
 Auslieferung und Demonstration der Maschinen, 

Instruktion der Käufer/innen
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung der Vorschriften zu Arbeitssicherheit, 

Gesundheits- und Umweltschutz 
 Effiziente, fachmännische Ausführung der  Arbeiten
Kompetenzen
 Fachliche Führung des Werkstattteams
 Ausbildung der Lernenden und Anleitung der Mit-

arbeitenden
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Diagnose-

techniker/in Landmaschinen mit eidg. Fachaus-
weis» (ehemals «Landmaschinen-Werkstattleiter/in 
mit eidg. Fachausweis»)

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
werkstattchef

Voraussetzungen
 Lehrabschluss EFZ für Landmaschinenmechani-

ker/in EFZ oder gleichwertiger Abschluss
 Seit Abschluss der Grundausbildung mindestens 

39 Monate Berufspraxis als Landmaschinenme-
chaniker/in EFZ

 Ausweis über die Fachbewilligung für den Um-
gang mit Kältemitteln

 Kurs für Berufsbildner/innen
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Bereich 
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Land-

maschinenmechanikermeister/in
 Höhere Fachschule zum/zur Maschinenbautechni-

ker/in HF, Elektrotechniker/in HF oder Metall- und 
Fassadenbautechniker/in HF (ehemals Techniker 
HF in Maschinenbau/Metallbau/Elektrotechnik)
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 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium, z.B. 
in Automobiltechnik, Maschinentechnik oder Elek-
trotechnik

3.15. Luftfahrzeugtechniker/in  
mit eidg. Fachausweis 

Die Berufsprüfung «Luftfahrzeugtechniker/in» kann 
in den folgenden zwei Fachrichtungen abgelegt wer-
den:
  Mechanik
  Avionik

Aufgaben
 Reparieren und Warten von Flugzeugen und Heli-

koptern 
 Unterhaltsarbeiten, Service und Wartung an Luft-

fahrzeugen 
 Beheben von Defekten und Abnützungen
 Überprüfung der gesamten Systeme wie Hydrau-

lik, Navigations- und Flugleitsystem, Druck kabine, 
Computersteuerungen

 Aus- und Einbau von Teilen, die in externen Fach-
werkstätten repariert oder instand gestellt wer-
den

 Genaue Protokollführung der ausgeführten Arbeiten
Verantwortlichkeiten 
 Fehlerfreies Funktionieren der Luftfahrzeuge
 Erstellen von vollständigen und korrekten Arbeits-

protokollen
Kompetenzen
 Beurteilung des Zustandes 
 Bestimmen der notwendigen Arbeiten
Ausbildung
 Die Dauer der Ausbildung ist von der Vorbildung 

abhängig und kann zwischen zwei und fünf Jah-
ren in Anspruch nehmen. Weitere Informationen: 
www.svfb.ch

 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Luftfahrzeug-
techniker/in mit eidg. Fachausweis»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
flugverkehr

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ eines technischen Berufs 

wie z. B. Polymechaniker/in, Automobil-Mechatro-
niker/in, Anlagen- und Apparatebauer/in, Motor-
radmechaniker/in, Elektroniker/in, Elektroinstalla-
teur/in

 Nachweis der erforderlichen Modulabschlüsse 
nach EASA (European Aviation Safety Agency) 
Teil66, Kategorie B1 (Mechanik) oder B2 (Avionik) 

 Nachweis der erforderliche Berufspraxis nach 
EASA Teil66, davon mind. zwei Jahre in einem in 
der Schweiz zugelassenen Hersteller oder War-
tungsbetrieb

 Gute Kenntnisse in  technischem Englisch
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen zu speziellen 

Flugzeug- oder Helikoptertypen
 Höhere Fachschule HF zum/zur Maschinenbau-

techniker/in HF oder Elektrotechniker/in HF (ehe-
mals Techniker/in Maschinenbau oder Elektro-
technik)

 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium, z. B. 
in Aviatik, Automobiltechnik, Elektrotechnik, Ma-
schinentechnik oder in Systemtechnik

3.16. Reifenfachmann/-frau mit eidg. Fachausweis 

Aufgaben
 Montage und Demontage, Reparatur und Instand-

setzung von Reifen und Felgen
 Beratung der Kundschaft bei einem Neukauf
 Reifenwechsel inkl. Auswuchten und Aufpumpen
 Reparaturen an Reifen und Schläuchen, Ersatz 

von beschädigten Ventilteilen
 Wartung der Werkzeuge und Maschinen in der 

Werkstatt
 Fachgerechte Entsorgung von Reifen, Schläuchen 

und Rädern
Verantwortlichkeiten
 Zuverlässige und korrekte Ausführung der Arbei-

ten
 Einhaltung aller Sicherheitsbestimmungen 
Kompetenzen
 Beratung der Kundschaft
Ausbildung 
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Reifenfach-

mann/-frau mit eidg. Fachausweis»
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 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobiltechnik

Voraussetzungen
 Eidg. Berufsattest als Reifenpraktiker/in oder 

Lehrabschluss mit EFZ im Automobilgewerbe
 Und nach Lehrabschluss mind. vier Jahre Berufs-

erfahrung im Reifensektor
Oder 
 Mindestens sechs Jahre Berufspraxis im Reifensek-

tor
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen, z.B. von Reifen-

herstellern
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Be-

triebswirt/in im Automobilgewerbe oder Betriebs-
wirtschafter/in des Gewerbes

 Höhere Fachschule HF, z.B. in Betriebswirtschaft
 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium, z.B. 

in Automobil- und Fahrzeugtechnik oder Betriebs-
ökonomie bzw. Business Administration

3.17. Seilbahnfachmann/-frau 
mit eidg. Fachausweis 

Aufgaben
 Betrieb und Überwachung von Seilbahnanlagen, 

Gondelbahnen, Sessel- und Skiliften
 Laufenden Fahrbetrieb überwachen und einwand-

freies Funktionieren, z.B. der Türsicherungen si-
cherstellen

 Laufende Prüfung der Wetterlage und Lawinen-
situation und mögliche Auswirkungen auf den 
Seilbahnbetrieb abschätzen

 Service und Instandhaltung der Anlagen
 Bei Störungen sofortiges Anhalten der Anlage 

und Behebung der Ursachen
 Bei Unfällen Organisation der Rettung und Mit-

hilfe bei der Bergung der Verunfallten
 Erstellen der Arbeits- und Einsatzpläne für die 

Mitarbeitenden
Verantwortlichkeiten
 Betriebssicherheit der Anlagen 
 Einhaltung Normen und Vorschriften
Kompetenzen
 Teamführung
 Betriebsorganisation
Ausbildung
 19 Blockwochen während ungefähr einem Jahr, 

berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Seilbahn-

fachmann/-frau mit eidg. Fachausweis»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch

Voraussetzungen 
 Lehrabschluss mit EFZ als Seilbahn-Mechatro-

niker/in und mind. fünf Jahre Berufspraxis im 
Seilbahnunterhalt

Oder
 Lehrabschluss mit EFZ der Metall-, Apparate- oder 

Elektroindustrie und bestandene SBS-Grundla-
genprüfung und mind. fünf Jahre Berufspraxis in 
einem einschlägigen Beruf oder im Seilbahnun-
terhalt

Oder
 Lehrabschluss mit EFZ einer anderen Branche und 

bestandene SBS-Grundlagenprüfung und mind. 
fünf Jahre Berufspraxis im Seilbahnunterhalt

Oder
 Einen der folgenden Abschlüsse in einem Beruf 

der Metall-, Apparate- oder Elektroindustrie: Dip-
lom einer höheren Fachprüfung, Diplom als Tech-
niker/in HF oder Bachelorabschluss im Ingenieur-
wesen und bestandene SBS-Grundlagenprüfung 
und mind. zwei Jahre Berufspraxis im Seilbahn-
unterhalt

Und
 Kurs für Berufsbildner/innen
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen im Bereich Seil-

bahnen und Facility Management
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Seil-

bahnmanager/in
 Höhere Fachschule zum/zur Maschinenbautechni-

ker/in HF oder Elektrotechniker/in HF (ehemals 
Techniker/in HF Maschinenbau oder Elektrotechnik)

 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium, z.B. 
in Maschinentechnik oder Elektrotechnik

3.18. Strassenhelfer/in mit eidg. Fachausweis 

Bei diesem Lehrgang sind zwei Vertiefungsrichtun-
gen möglich: Pannenhilfe oder Unfallhilfe.

Aufgaben
 Pannenhilfe, Unfallhilfe und Beratung der Betrof-

fenen
 Unfallort sichern, Situation und mögliche Risiken 

einschätzen und Sicherheitsmassnahmen ergreifen
 Zusammenarbeit mit den beteiligten Blaulicht-Or-

ganisationen (Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienst)
 Beratung der Kunden und Kundinnen zum weite-

ren Vorgehen, Kontakt zur Versicherung, Hilfe für 
die Weiterfahrt
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 Administration: Berichte, wie Schadensinventar 
erstellen, Kommunikation mit Betroffenen und 
Versicherungen (mündlich und/oder schriftlich)

 Vertiefung Pannenhilfe: Störungen mit Test- und 
Messgeräten lokalisieren und beheben, Beurtei-
lung der Funktionsfähigkeit des Fahrzeuges bzw. 
dieses wiederherstellen

 Vertiefung Unfallhilfe: Fahrzeuge sichern, bergen, 
abtransportieren oder Entsorgung organisieren, 
Beurteilung ob Weiterfahrt möglich ist

Verantwortlichkeiten
 Gesetzliche Vorschriften und Sicherheitsregeln 

beachten
 Zusammenarbeit und Kommunikation mit Pan-

nen- und Unfallbeteiligten, Unfallgeschädigten, 
Polizei, Feuerwehr, Sanität, Versicherungen, Be-
hörden, usw. 

 Schutz der Umwelt und Natur bei allen Massnah-
men sicherstellen

 Sicherheit der anwesenden Personen und Güter 
sicherstellen

Kompetenzen
 Situation in Bezug auf Gefahren, mögliche Folge-

schäden oder Gefährdung der Umwelt einschät-
zen und die notwendigen Massnahmen einleiten

Ausbildung
 Ca. zwölf Monate, berufsbegleitend
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Strassenhel-

fer/in mit eidg. Fachausweis»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
abschleppdienst

Voraussetzungen 
 Lehrabschluss mit EFZ in der Automobil-, Carros-

serie-, Landmaschinen- oder Motorradbranche 
und mind. zwei Jahre einschlägige Berufspraxis 
in einer dieser Branchen, davon mindestens zwölf 
Monate in der gewählten Vertiefungsrichtung 
(Pannenhilfe oder Unfallhilfe)

Oder 
 Lehrabschluss mit EFZ in einer anderen Branche 

und mind. vier Jahre einschlägige Berufspraxis in 
der Auto mobil-, Carrosserie-, Landmaschinen- 
oder Motor radbranche, davon mindestens zwölf 
Monate in der gewählten Vertiefungsrichtung 
(Pannenhilfe oder Unfallhilfe)

Und
 Zertifikat Ersthelfer Stufe 1 IVR
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen des Trägerver-

eins Roadrangers
 Höhere Fachprüfung zum eidg. Diplom als Bau-

maschinen-, Landmaschinen- oder Motorgeräte-
mechanikermeister/in

 Höhere Fachschule HF, z.B. Rettungssanität
 Mit Berufsmaturität: Fachhochschulstudium, z.B. 

in Automobiltechnik

3.19. Eidg. dipl. Baumaschinenmechanikermeister/in 

Aufgaben
 Leitung einer Werkstatt für Baumaschinen oder 

eines eigenen Betriebs
 Organisatorische und administrative Aufgaben 

im Bereich der Geschäftsleitung
 Festlegen des Angebots, der Preispolitik und der 

Investitionen
 Ausarbeiten der Kostenvoranschläge und Zutei-

lung der Arbeiten
 Führung, Betreuung und Ausbildung von Ange-

stellten und Lernenden
 Mitarbeit bei Reparatur- und Wartungsarbeiten
 Kundenkontakt, Marketingaktivitäten, Akquisition 

von Neukunden
 Planung und Organisation von Ausstellungen 

und Verkaufsevents
 Information und Beratung der Kundschaft
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung aller Vorschriften und Bestimmungen 
 Marketing, Auftragsbeschaffung
Kompetenzen
 Unternehmens- oder Werkstattleitung
 Personalwesen, Rechnungswesen
Ausbildung
 Zwei Semester, berufsbegleitend  
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Baumaschi-

nenmechanikermeister/in mit eidg. Diplom»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
werkstattleiter

Voraussetzungen 
 Eidg. Fachausweis für Diagnosetechniker/in Land-

maschinen oder -Baumaschinen oder -Motorge-
räte oder Landmaschinen-Werkstattleiter/in oder 
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Baumaschinen-Werkstattleiter/in oder Motorge-
räte-Werkstattleiter/in oder gleichwertige Qualifika-
tion

Und
 Mindestens zwölf Monate einschlägige Berufs-

praxis im entsprechenden Berufsfeld, auf wel-
chem die HFP abgelegt wird. 

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen, z.B. des Verban-

des AM Suisse oder der OdA Agrotec Suisse
 Höhere Fachschule zum/zur Maschinenbautechni-

ker/in HF, Elektrotechniker/in HF oder Metall- und 
Fassadenbautechniker/in HF (ehemals Techniker 
HF in Maschinenbau/Metallbau/Elektrotechnik)

 Nachdiplomstudiengänge von höheren Fachschu-
len und Fachhochschulen, z.B. in Elektronik, Elekt-
rotechnik, Maschinenbau, Betriebswirtschaft

 Mit einer Berufsmaturität: Bachelor-Studium an 
einer Fachhochschule, z.B. in Automobiltechnik, 
Maschinentechnik oder Elektrotechnik

3.20. Eidg. dipl. Betriebswirt/in  
im Automobilgewerbe

Aufgaben
 Führen eines eigenen Autohauses oder Leiten 

 eines Teilbereichs wie Fahrzeughandel, Kunden-
dienst oder Ersatzteilhandel

 Festlegen der Unternehmensstrategie und Preis-
politik

 Führung der Mitarbeitenden und Lernenden
 Kundenakquisition und Kundenpflege
 Marketing- und Verkaufsförderung
 Möglich sind auch Aufgaben als Schadenexperte 

für Versicherungen
Verantwortlichkeiten
 Sicherheit der Fahrzeuge im Strassenverkehr
 Unternehmerische Verantwortung für den Be-

trieb
Kompetenzen
 Unternehmens- und Personalführung
 Finanzen, Marketing und Preisstrategie
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend  
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Dipl. Betriebs-

wirt/in im Automobilgewerbe»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobilkaufmann-automobilkauffrau

Voraussetzungen
 Eidg. Fachausweis im Automobilgewerbe 
 Anschliessend mind. zwei Jahre Berufspraxis im 

Autogewerbe

 Und die erforderlichen Modulabschlüsse bzw. 
Gleichwertigkeitsbestätigungen

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen des Autogewer-

beverbandes AGVS
 Mit einer Berufsmaturität: Bachelor-Studium an 

einer Fachhochschule, z.B. Automobil- und Fahr-
zeugtechnik oder Betriebsökonomie bzw. Busi-
ness Administration

3.21. Eidg. dipl. Betriebsleiter/in Carrosserie (ehe-
mals Carrosseriemeister/in)
 
Aufgaben
 Führen eines eigenen Carrosseriebetriebes oder 

leitende Funktion
 Beratung, Kundenkontakt und -akquisition
 Kostenvoranschläge erarbeiten und Termine ver-

einbaren
 Planen der Auftragsabwicklung und Zuteilung der 

Arbeiten
 Terminüberwachung und Rechnungsstellung
 Marketing- und Werbemassnahmen
 Preiskalkulation, Unternehmensstrategie, Perso-

nalpolitik
 Ausbildung und Betreuung von Mitarbeitenden 

und Lernenden
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung gesetzlicher Vorschriften
 Einhaltung von Kosten und Terminen
Kompetenzen
 Unternehmensführung
 Personal und Rechnungswesen
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend  
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Betriebsleiter/in 

Carrosserie» (ehemals «dipl. Carrosseriemeister/in)
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobiltechnik

Voraussetzungen
 Berufsprüfung mit eidg. Fachausweis als Carrosse-

riewerkstattleiter/in mit einer der drei Fachrichtun-
gen (Spenglerei, Lackiererei, Fahrzeugbau) 

 Anschliessend mind. zwei Jahre Berufspraxis in 
der Carrosseriebranche

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen, z.B. Schaden-

experte/-in (Zusatzausbildung bei einer Versiche-
rungsgesellschaft)

 Mit einer Berufsmaturität: Bachelor-Studium an 
 einer Fachhochschule, z.B. Automobiltechnik oder 
Betriebsökonomie bzw. Business Administration
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 Nachdiplomstudiengänge: Angebote von höhe-
ren Fachschulen und Fachhochschulen, z.B. in 
Elektrotechnik, Elektronik, Maschinenbau, Unter-
nehmensführung oder Management.

3.22. Eidg. dipl. Betriebsleiter/in Zweiradbranche 
(ehemals Fahrrad- und Motorradmechanikermeis-
ter/in)

Die Höhere Fachprüfung «Betriebsleiter/in Zweirad-
branche» (ehemals Fahrrad- und Motorradmechani-
kermeister/in) kann in den folgenden zwei Fachrich-
tungen abgelegt werden:
  Fahrrad
  Motorrad

Aufgaben
 Führung eines eigenen Geschäftes oder leitende 

Funktion in Werkstätten oder Fachhandel (admi-
nistrativ, finanziell, strategisch, wirtschaftlich)

 Planung und Einrichtung des Verkaufsgeschäfts

 Einkauf, Organisation und Bewirtschaftung des 
Ersatzteillagers

 Preis- und Sortimentgestaltung und Servicequali-
tät festlegen

 Ausführen von Service- und Reparaturarbeiten
 Umbau und Umrüstung von Fahrzeugen nach 

Kundenwunsch (Spezialanfertigungen)
 Beratung und Verkauf, Kundenbetreuung
 Verfolgen der laufenden Trends
Verantwortlichkeiten
 Sicherheit der Fahrzeuge im Strassenverkehr
Kompetenzen
 Unternehmensführung
 Personal und Ausbildung der Lernenden 
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend  
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Betriebsleiter/in 

Zweiradbranche, Fachrichtung Fahrrad oder Mo-
torrad» (ehemals Fahrrad- und Motorradmechani-
kermeister/in)

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch

Voraussetzungen 
 Lehrabschluss mit EFZ als Fahrradmechaniker/in, 

Kleinmotorrad- und Fahrradmechaniker/in, Motor-
radmechaniker/in oder gleichwertiger Abschluss

 Und mindestens vier Jahre Berufspraxis 
 Und Berufsbildnerkurs
 Und anerkanntes Informatik-Anwenderzertifikat
 Hochvoltzertifikat des Verbandes Elektrosuisse
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen
 Höhere Fachschule zum/zur Maschinenbautechni-

ker/in HF (ehemals Techniker/in HF Maschinenbau)
 Mit einer Berufsmaturität: Bachelor-Studium an 

einer Fachhochschule, z.B. Automobiltechnik oder 
Maschinentechnik

3.23. Eidg. dipl.  
Landmaschinenmechanikermeister/in

Aufgaben
 Leitung einer Werkstatt für Landmaschinen oder 

Führen eines eigenen Betriebs
 Organisatorische und administrative Aufgaben 

im Bereich der Geschäftsleitung
 Festlegen des Angebots, der Preispolitik und der 

Investitionen
 Ausarbeiten der Kostenvoranschläge und Zutei-

lung der Arbeiten
 Führung, Betreuung und Ausbildung von Ange-

stellten und Lernenden

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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 Mitarbeit bei Umbau-, und Reparaturarbeiten
 Kundenkontakt, Marketingaktivitäten, Akquisition 

von Neukunden
 Planung und Organisation von Ausstellungen 

und Verkaufsevents
 Teilnahme an Messen
 Information und Beratung der Kundschaft
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung aller Vorschriften und Bestimmungen 
 Marketing, Auftragsbeschaffung
Kompetenzen
 Unternehmens- oder Werkstattleitung
 Personalwesen, Rechnungswesen
Ausbildung
 Ein Jahr, berufsbegleitend  
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Dipl. Land-

maschinenmechanikermeister/in»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
werkstattleiter

Voraussetzungen
 Eidg. Fachausweis für Diagnosetechniker/in Land-

maschinen oder -Baumaschinen oder -Motorgeräte 
oder Landmaschinen-Werkstattleiter/in oder Bau-
maschinen-Werkstattleiter/in oder Motorgeräte-
Werkstattleiter/in oder gleichwertige Qualifikation

Und
 Mindestens zwölf Monate einschlägige Berufspra-

xis im entsprechenden Berufsfeld, auf welchem 
die HFP abgelegt wird. 

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen, z.B. des Verban-

des AM Suisse oder der OdA Agrotec Suisse
 Höhere Fachschule zum/zur Maschinenbautechni-

ker/in HF, Elektrotechniker/in HF oder Metall- und 
Fassadenbautechniker/in HF (ehemals Techniker 
HF in Maschinenbau/Metallbau/Elektrotechnik)

 Mit einer Berufsmaturität: Bachelor-Studium an 
einer Fachhochschule, z.B. in Automobiltechnik, 
Maschinentechnik oder Elektrotechnik

 Nachdiplomstudiengänge von höheren Fachschu-
len und Fachhochschulen, z.B. Elektronik, Elektro-
technik, Maschinenbau, Betriebswirtschaft.

3.24. Eidg. dipl. Meister/in Leder und Textil  

Die Höhere Fachprüfung kann in folgenden Fach-
richtungen absolviert werden:
 Pferdesport
 Fahrzeuge und Technik
 Feinlederwaren
In diesem Ratgeber wird nur die Fachrichtung «Fahr-
zeuge und Technik» detailliert beschrieben.

Aufgaben
 Inhaber/in eines Betriebs der Leder- und Textil-

branche oder leitende Position
 Kunden- und Auftragsakquisition
 Auftragsklärung und Erstellen von Offerten, Ver-

tragsabschluss
 Entwickeln von Mustern und Prototypen, Preiskal-

kulation und Offertstellung
 Planung und Überwachung der Produktion
 Zuteilung und Anleitung der Mitarbeitenden
 Ausbildung der Lernenden
 Abrechnungen erstellen, Budgetkontrolle 
 Materialbestellung und Lagerhaltung
 Marketing und Werbung sowie Öffentlichkeitsar-

beit
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung der vertraglichen Vereinbarungen
 Kostenkontrolle und Qualitätssicherung
Kompetenzen
 Unternehmensführung
 Personal und Rechnungswesen
Ausbildung
 Drei Semester, berufsbegleitend  
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Dipl. Meister/in 

Leder und Textil, Fachrichtung Fahrzeuge und Technik»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobiltechnik

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ als Fachmann/-frau Leder 

und Textil
 Mindestens vier Jahre berufliche Praxis als Fach-

mann/-frau Leder und Textil
 Kurs für Berufsbildner/innen
Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen
 Mit einer Berufsmaturität: Bachelor-Studium an 

einer Fachhochschule, z.B. in Produkt- und Indus-
triedesign oder Innenarchitektur

3.25. Eidg. dipl. Seilbahnmanager/in

Aufgaben
 Führen eines Seilbahnunternehmens oder eines 

Pisten- und Rettungsdienstes
 Repräsentation und Vermarktung des Unterneh-

mens nach Aussen
 Verhandlungen und Verträge mit Herstellern und 

Lieferanten
 Kommunikation mit Medien und Öffentlichkeit
 Leiten von Projekten, Organisation der betrieb-

lichen Prozesse
 Führung der Mitarbeitenden, Zuteilung der Arbeiten

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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Verantwortlichkeiten
 Einhaltung von Normen und gesetzliche Vorschriften
Kompetenzen
 Rechnungswesen und Personal
 Marketing und PR
Ausbildung
 Ein Jahr, berufsbegleitend  
 Abschluss: Eidg. anerkannter Titel «Dipl. Seilbahn-

manager/in»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch
Voraussetzungen
 Eidg. Fachausweis als Seilbahnfachmann/-frau 

oder Fachmann/-frau Pisten und Rettungsdienst 
 Und mind. fünf Jahre Berufspraxis in der Seil-

bahnbranche, davon zwei Jahre Führungserfah-
rung 

 Nachweis der erforderlichen Modulabschlüsse bzw. 
Gleichwertigkeitsbestätigungen

Weiterführende Lehrgänge
 Fachspezifische Weiterbildungen, z.B. von Seil-

bahnen Schweiz
 Höhere Fachschule zum/zur Maschinenbautechni-

ker/in HF oder Elektrotechniker/in HF (ehemals 
Techniker HF in Maschinenbau/Elektrotechnik)

 Mit einer Berufsmaturität: Bachelor-Studium an 
einer Fachhochschule, z.B. Maschinentechnik 
oder Elektrotechnik

 Nachdiplomstudiengänge von höheren Fachschu-
len und Fachhochschulen, z.B. in Maschinentech-
nik, Informatik, Elektrotechnik, Projekt- und Quali-
tätsmanagement, Betriebswirtschaft

3.26. Maschinenbautechniker/in HF (ehemals 
Techniker/in HF Maschinenbau, Vertiefung Flug-
zeugtechnik, aufgehoben per 2022)

Aufgaben
 Fach- und Führungsaufgaben im Flugzeugunterhalt
 Planung der Wartungsarbeiten an Flugzeugen.
 Ursachen von Funktionsstörungen ermitteln und 

beheben
 Bei Schäden Reparaturbedarf und notwendige 

Verbesserungen ermitteln
 Beurteilung des Zustands von Flugzeugen und 

Bauteilen und Kontrollzeitpunkte festlegen
 Einsatz der Mitarbeitenden planen und koordinieren
 Arbeiten überwachen und kontrollieren
 Projektleitung, z.B. in der Evaluation und Beschaf-

fung
Verantwortlichkeiten
 Sicherheit am Arbeitsplatz
 Betriebssicherheit der Flugzeuge

Kompetenzen
 Fachliche und organisatorische Führung
 Projektleitung
Ausbildung
 Drei Jahre berufsbegleitend; zwei Jahre Voll-

zeit
 Abschluss: Eidgenössisch anerkannter Titel «Dipl. 

Maschinenbautechniker/in HF» (ehemals Dipl. Tech-
niker/in HF Maschinenbau, Vertiefung Flugzeug-
technik)»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
flugzeugtechniker

Voraussetzungen 
 Berufliche Grundbildung mit einschlägigem EFZ 

wie Automatiker/in EFZ, Gusstechnologe/-in EFZ, 
Polymechaniker/in EFZ usw. (Eine Liste der ein-
schlägigen EFZ finden Sie im Rahmenlehrplan: 
www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/
show/254)

Oder
 Anderes EFZ, Berufs-, Fach- oder gymnasiale Ma-

tura und einschlägige Berufserfahrung
Und
 In der Regel 50-Prozent-Anstellung in einem ein-

schlägigen Tätigkeitsbereich
 Einzelne Schulen verlangen eine Aufnahmeprü-

fung/Eignungsabklärung und/oder den Besuch 
eines HF-Vorbereitungskurs

Weiterführende Lehrgänge
 Spezialisierungen, z.B. als Schadeninspektor/in, 

Pilot/in oder Fluglehrer/in
 Bachelor-Studiengang Fachhochschule in Aviatik, 

Maschinenbau oder Elektrotechnik
 Nachdiplomstudiengänge von höheren Fachschu-

len und Fachhochschulen, z.B. in Maschinentech-
nik, Informatik, Elektrotechnik, Projekt- und Quali-
tätsmanagement, Betriebswirtschaft.

3.27. Automobilingenieur/in FH

Aufgaben 
 Fach- und Führungsaufgaben in der Automobil- 

und Spezialfahrzeug-Branche
 Konstruktion und Entwicklung von Sport- und 

Nutzfahrzeugen, Bahnen, Bussen, Bau- und Land-
maschinen

 Forschungs- und Prüfaufgaben, z.B. in Labors 
oder Testzentren

 Entwicklung von Fahrzeugassistenzsystemen und 
Konzeption elektronischer Steuerungen

 Test und Optimierung von Prototypen bis zur Pro-
duktionsreife

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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 Ausbildung und Schulung von Automobilfach leuten
 In Transportunternehmen sind sie für Einkauf und 

Unterhalt von Fahrzeugen verantwortlich
 Bei Versicherungen oder Strassenverkehrs ämtern 

können sie als Experten/-innen tätig sein
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung aller Normen und Vorschriften
 Verkehrssicherheit der Fahrzeuge
Kompetenzen
 Teamführung oder Abteilungsleitung
 Projektleitung
Ausbildung
 Drei  Jahre als Vollzeitstudium, als Teilzeitstudium 

entsprechend länger
 Abschluss: «Bachelor of Science [FH] in Automo-

bil- und Fahrzeugtechnik»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
automobiltechnik

Voraussetzungen
 Berufsmaturität und Lehrabschluss mit EFZ in 

 einem der einschlägigen Berufe: Automobil- 
Mechatroniker/in, Baumaschinenmechaniker/in, 
Carrossier/in Spenglerei, Fahrzeugschlosser/in, 
Konstrukteur/in, Landmaschinenmechaniker/in, 
Motorgerätemechaniker/in, Motorradmechani-
ker/in, Automechaniker/in, Fahrzeug-Elektriker-
Elektroniker/in

Oder
 Berufsmaturität und Lehrabschluss mit EFZ in 

 einem der Studienrichtung teilweise verwandten 
Beruf wie: Automatiker/in, Metallbauer/in, Poly-
mechaniker/in, Seilbahn-Mechatroniker/in

 Und Berufspraktikum in einem der einschlägigen 
Berufe. Die Dauer des Praktikums wird individuell 
festgelegt.

Oder
 Berufsmaturität und Lehrabschluss mit EFZ in 

 einem nicht verwandten Beruf  
 Und mindestens ein Jahr qualifizierende Berufs-

erfahrung in einem der einschlägigen Berufe
Oder
 Gymnasiale Maturität und mindestens ein Jahr 

qualifizierende Berufserfahrung in einem der ein-
schlägigen Berufe

Für Personen ohne Berufsmaturität oder ohne  
EFZ gibt es weitere, individuelle Zugangsmöglich-
keiten (sur dossier).
Weiterführende Lehrgänge
 Konsekutiver Master an einer Fachhochschule, 

Master of Science in Engineering MSE
 Nachdiplomstudiengänge von Fachhochschulen, 

Universität und ETH in verwandten Gebieten, z.B. 
Maschinenbau, Elektrotechnik

3.28. Elektroingenieur/in FH

Aufgaben
 Konzipieren, Entwickeln, Testen und Produzieren 

von elektrotechnischen und elektronischen Bau-
teilen, Geräten, Anlagen, Systemen oder Steue-
rungen im Fahrzeugbau oder der Motorgeräteent-
wicklung

 Bau von Versuchsreihen und Prototypen, Messen, 
Testen, Analysieren und Auswerten von  Daten im 
Bereich Forschung und Entwicklung

 Inbetriebnahme, Kontrolle und Wartung von 
 Anlagen

 Beratung, Schulung, Verkauf
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung von Terminen und Kosten
 Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben und 

 Sicherheitsvorschriften
Kompetenzen
 Projektleitung, Teamleitung
 Fachverantwortung gemäss Stellenprofil
Ausbildung
 Drei Jahre Vollzeitstudium oder mind. vier Jahre 

berufsbegleitendes Studium
 Abschluss: «Bachelor of Science [FH] in Elektro-

technik»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
elektrotechnik

Voraussetzungen
 (Technische) Berufsmaturität und EFZ eines der 

Studienrichtung verwandten Berufs
Oder
 Berufsmaturität und EFZ in einem anderen Gebiet 

oder gymnasiale Maturität und ein Jahr Praktikum 
in einem der Studienrichtung verwandten Beruf

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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Oder
 EFZ in einem der Studienrichtung verwandten 

Gebiet und Berufspraxis (Aufnahmeverfahren, 
sur dossier)

Oder
 Gymnasiale Maturität und Praktikumsvertrag im 

Bereich Elektrotechnik (praxisintegriertes Studium)
 Ausserdem werden genügende Vorkenntnisse in 

Mathematik und Programmieren empfohlen. Ein-
zelne Schulen bieten Tests und Vorkurse an

Weiterführende Lehrgänge
 Konsekutiver Master an einer Fachhochschule in 

Engineering (MSE) mit verschiedenen Vertiefun-
gen, z.B. Industrial Technologies oder Information 
and Communication Technologies

 Nachdiplomstudiengänge oder -kurse an Fach-
hochschule oder Universität/ETH, z.B. in Informa-
tion Tech nology, Automation Management, Busi-
ness Engineering Management oder Business 
Administration 

3.29. Maschineningenieur/in FH

Aufgaben
 Projektleitung in der Entwicklung, Konstruktion 

und Produktion von Fahrzeugen, Anlagen und 
mechanisch-technischen Produkten der Fahrzeug-
industrie

 Analysieren der Anforderungen, Schreiben des 
Pflichtenhefts, Durchführen von Machbarkeits-
studien

 Entwurf, Konstruktion und Test der Prototypen
 Auslegung von Produktionsmaschinen und Ge-

staltung der Fertigungsprozesse
 Inbetriebnahme, Optimierung und laufende Weiter-

entwicklung der Anlagen
 Sicherstellen des Änderungsmanagements und 

der technischen Dokumentation
 Betreuung der Kunden und Projektpartner
 Unterstützung des Verkaufs
Verantwortlichkeiten
 Einhaltung der Termin-, Kosten-, Qualitätsziele
 Erreichung der definierten Funktionalitäten

Kompetenzen
 Leitung von Projekten
 Fachliche und personelle Führung von Entwick-

lungsteams
Ausbildung
 Drei Jahre als Vollzeitstudium, mindestens vier 

Jahre als Teilzeitstudium
 Abschluss: «Bachelor of Science [FH] in Maschi-

nentechnik»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
maschinenbau

Voraussetzungen
 Lehrabschluss mit EFZ im mechanisch-techni-

schen Bereich und technische Berufsmaturität
Oder
 Lehrabschluss mit EFZ in einem anderen Gebiet 

und Berufsmaturität und mind. ein Jahr Berufser-
fahrung im Maschinenbau

Oder
 Gymnasiale Maturität und einjähriges Berufs-

praktikum im Maschinenbau 
Oder
 Gymnasiale Maturität und Praktikumsvertrag in 

der Maschinentechnik-Branche (praxisintegriertes 
Studium)

Oder
 HF-Abschluss im technischen Bereich
Oder 
 Lehrabschluss in einem mechanisch-technischen 

Beruf und Berufserfahrung im Maschinenbau 
(Aufnahmeverfahren, sur dossier)

Weiterführende Lehrgänge
 Konsekutiver Master an einer Fachhochschule in 

Engineering (MSE) z.B. mit Vertiefungen in Ma-
schinentechnik, Produktionstechnik, Systemtech-
nik oder Automation und Produktion 

 Nachdiplomstudiengänge an Fachhochschule 
oder Universität/ETH, zum Beispiel MAS in 
 Automation, Elektronik, Elektrotechnik, Informatik, 
Inno vation Engineering, Logistikmana gement, 
Ma terialtechnologie, Mecha tronik, Patent- und 
 Mar kenwesen, Prozess manage ment, Schweiss-
technologie oder Wirtschafts ingenieur  wesen

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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 Beschreibungen der Master- und Nachdiplomstudiengänge

4.1. Nachdiplomstudiengänge NDS HF  
an Höheren Fachschulen

4.1.1. Energie und Umwelt NDS HF

Zielgruppe
 Berufstätige in einem technischen Umfeld, die 

eine anspruchsvolle Tätigkeit im Bereich Energie 
und Umwelt anstreben oder bereits ausüben

Themenschwerpunkte
 Effiziente Energienutzung
 Erneuerbare Energien
 Energieumwandlung
 Speicherung und Transport
 Luft, Gewässer, Boden
 Abfallentsorgung und Recycling
 Sicherheit- und Störfallvorsorge
 Biodiversität und Landschaft
 Schutz gegen NIS und Lärm
Vermittelte Kompetenzen
Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen ken-
nen die vorhandenen Energie- und Umwelttech-
niken und sind in der Lage, sie einzusetzen und zu 
überwachen. Sie können damit ihrem Unternehmen 
helfen, sich nachhaltig und gemäss der Cleantech-
Strategie des Bundes auszurichten.
Ausbildung
 Vier Semester, berufsbegleitend
 Abschluss: eidg. anerkannter Titel «Energie und 

Umwelt NDS HF»
 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-

schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
techniker-hf-energie-und-umwelt-info.aspx

Voraussetzungen
 Abschluss einer Höheren Fachschule für Technik, 

einer Fachhochschule oder ETH
 Eidg. Fachausweis oder Meisterprüfung
 Geeignete berufliche Tätigkeit während der Aus-

bildung

4.2 Nachdiplomstudiengänge MAS, Diplom- und 
Zertifikatskurse DAS und CAS an Fachhochschulen 
und ETH

4.2.1. CAS Instandhaltungsmanagement

Zielgruppe
 Technische Führungskräfte mit Verantwortung für 

die Instandhaltung
 Produktionsleiter/innen mit Verantwortung für die 

Instandhaltung der Produktionsanlagen

 Personen mit Führungsaufgaben im Bereich der 
Instandhaltung

Themenschwerpunkte
 Instandhaltungs-Engineering
 Instandhaltung als betriebliche Funktion
 Umsetzung
 Projektarbeit
Vermittelte Kompetenzen
Die Absolventinnen und Absolventen dieses Kurses 
sind in der Lage, eine Instandhaltungsstrategie zu 
konzipieren und zu implementieren und dabei mo-
derne IT-Tools gewinnbringend einzusetzen. Sie be-
herrschen die Grundkonzepte moderner Instandhal-
tungsmethoden und können ein 
Instandhaltungsunternehmen oder eine Instandhal-
tungsabteilung finanziell, personell und fachlich 
führen.
Ausbildung
 Ein Semester, berufsbegleitend
 Abschluss: Zertifikat einer eidgenössisch aner-

kannten Hochschule «Certificate of Advanced Stu-
dies [FH] in Instandhaltungsmanagement»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
instandhaltungsmanagement-info.aspx

Voraussetzungen
 Abschluss einer staatlich anerkannten Hochschule 

(FH, Universität oder ETH)
 Ohne einen gleichwertigen Abschluss kann die 

Zulassung «sur dossier» erfolgen, wenn durch 
langjährige Tätigkeit im Fachgebiet ein vergleich-
bares Fachwissen vorhanden ist. Über die defini-
tive Zulassung entscheidet die Studienleitung

Weiterführende Lehrgänge
 Die Credits dieses CAS werden für den MAS in 

Facility Management anerkannt

4.2.2 DAS Verkehrsingenieurwesen

Zielgruppe
 Fachleute in einem der Verkehrsplanung nahe 

stehenden Fachgebiet und Berufspraxis in einem 
Bereich wie Bauingenieurwesen, Elektrotechnik, 
Geographie, Raumplanung, Informatik, Ökono-
mie, Statistik 

Themenschwerpunkte
 Verkehr und Verkehrsplanung
 Verkehrssteuerung
 Entwurf und Betrieb des ÖV
 Entscheidungsmodelle
 Modelle der Verkehrsnachfrage

4. Beschreibungen der Master- und Nachdiplomstudiengänge

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/techniker-hf-energie-und-umwelt-info.aspx
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/techniker-hf-energie-und-umwelt-info.aspx
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/instandhaltungsmanagement-info.aspx
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/instandhaltungsmanagement-info.aspx
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 Bewertungsmethoden
 Verkehrsfluss und -telematik
 Messung des Verkehrsverhaltens
Vermittelte Kompetenzen
Die Absolventinnen und Absolventen dieses Kurses 
sind in der Lage, komplexe Probleme von Verkehrs-
systemen zu erfassen und zu modellieren sowie ge-
eignete Lösungsstrategien zu entwickeln
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Zertifikat einer eidgenössisch aner-

kannten Hochschule «Diploma of Advanced Stu-
dies DAS ETH in Verkehrsingenieurwesen»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
verkehrssysteme

Voraussetzungen
 Hochschulabschluss auf Masterstufe in einem der 

Verkehrsplanung verwandten Gebiet und seit 
Studienabschluss zwei Jahre Berufserfahrung im 
Bereich

 Sprachkompetenz: Deutsch auf Niveaustufe C1, 
Englisch auf Niveaustufe B1

4.2.3. MAS Business Engineering Management

Der MAS Business Engineering Management be-
steht aus einer Masterarbeit und den drei CAS Busi-
ness-Management, Prozess-Management und Un-
ternehmensführung

Zielgruppe
 Projektleitende und Führungskräfte, welche eine 

technische Grundausbildung haben und sich be-
triebswirtschaftlich weiterbilden wollen

Themenschwerpunkte
 Business-Engineering: Unternehmensstrategie, 

Financial Controlling, Marketing, Risikomanage-
ment

 Prozess-Management: Führen von Projekt- und 
Prozessteams, Systemgestaltung, Change Mana-
gement, 

 Unternehmensführung: Betriebswirtschaft, Volks-
wirtschaft, Recht, Führung, Personalentwicklung 
und Innovationsmanagement

Vermittelte Kompetenzen
Die Absolventinnen und Absolventen erlangen ver-
tieftes Wissen in Business- und Prozessmanage-
ment sowie Unternehmensführung und steigern 
ihre Handlungskompetenz für Führungsaufgaben 
im oberen Kader von Unternehmen und Organisati-
onen. Sie sind in der Lage, Projektleitungs- und Füh-
rungsfunktionen zu übernehmen, in denen kom-
plexe Problemstellungen gelöst, Verantwortung 
übernommen und Entscheidungen getroffen wer-
den müssen.
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Masterabschluss einer eidgenössisch 

anerkannten Hochschule «Master of Advanced Stu-
dies [FH] in Business Engineering Management»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
business-engineering

Voraussetzungen
 Abschluss einer Fachhochschule, Universität, 

Technischen Hochschule oder eine vergleichbare 
Ausbildung

 Nach Abschluss des Studiums einige Jahre ein-
schlägige Berufs erfahrung

 Studierende, die über keinen Hochschulabschluss 
verfügen, können «sur dossier» zugelassen wer-
den

4.2.4. MAS Industrial Management

Der MAS Industrial Management besteht aus drei 
frei wählbaren CAS und der Masterarbeit

Zielgruppe
 Führungspersonen mit Produkt- oder Geschäfts-

entwicklungsverantwortung 
 Marketingverantwortliche und -spezialisten
CAS-Programme, die zur Wahl stehen 
 CAS Business Engineering mit fokus Digital 

Business
 CAS Leading Change (Change Management)

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/verkehrssysteme-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/verkehrssysteme-info.aspx
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/business-management-info.aspx
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/business-management-info.aspx
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/prozess-management-info.html
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/unternehmensfuehrung-info.html
https://www.ausbildung-weiterbildung.ch/unternehmensfuehrung-info.html
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/business-engineering-info.asp
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/business-engineering-info.asp
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 CAS Digital Product Design
 CAS Digitales management und Unternehmens-

führung
 CAS Digital Strategy & Performance
 CAS Entrepreneurship
 CAS Executive Management
 CAS Financial Controlling
 CAS Innovative Digital Marketing
 CAS Innovative Management und Development
 CAS International Management 
 Unternehmens-CAS in lean Management Specia-

list
 CAS Marketingmanagement
 CAS New Work & Collaboration
 CAS Procurement
 CAS Projektmanagement
 CAS Supply Chain und Logistics Management
 CAS Strategic & Innovative Leadership
 CAS Strategisches Management
 CAS Leitende Ingenieure (durchgeführt durch 

SWISSMEM)
 CAS Technischer Verkauf (durchgeführt durch 

SWISSMEM)
Vermittelte Kompetenzen
Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen sind in 
der Lage, relevante strategische und operative Frage-
stellungen der verarbeitenden Industrie umfassend 
und fundiert anzugehen. Sie kennen die komplexen 
wirtschaftlichen Herausforderungen globaler Absatz- 
und Beschaffungsmärkte und wissen, wie neue, inno-
vative Geschäftsideen wirtschaftlich entwickelt und zu 
implementiert werden können. 
Je nach Wahl der CAS sind sie z.B. in der Lage, Ver-
änderungsprozesse zu gestalten und zu führen, vor-
ausschauende Organisationsentwicklung zu ini-
tiieren, sich auf technologische Megatrends 
vorzubereiten oder Märkte zu analysieren und stra-
tegische Neupositionierungen zu ermöglichen.
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Masterabschluss einer eidgenössisch 

anerkannten Hochschule «Master of Advanced 
Studies [FH] in Industrial Management»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
industrial-management

Voraussetzungen
 Bachelor-Abschluss einer Universität oder Fach-

hochschule
 Mind. fünf Jahre Berufspraxis, davon zwei Jahre 

im Gebiet der Spezialisierung
 Für Personen mit anderen Abschlüssen ist eine 

Aufnahme «sur dossier» möglich

4.2.5. MAS Integrated Risk Management

Der MAS Integrated Risk Management besteht aus 
fünf CAS und der Masterarbeit

Zielgruppe
 Führungskräfte und Verantwortliche in den Berei-

chen Risiko-, Sicherheits-, Qualitäts-, Umwelt- 
und IT-Management

Themenschwerpunkte
 Integriertes Risikomanagement
 Notfall- und Krisenmanagement
 Risikoanalytik und Risiko-Assessment
 Risiko- und Krisenkommunikation
 Risikomanagement und Recht
Vermittelte Kompetenzen
Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen ken-
nen die aktuellen integrierten Risikomanagement-
Ansätze und die Best Practice im Risikomanage-
ment. Sie sind in der Lage, die Komplexität des 
Risikomanagements zu erfassen,  wichtige Schnitt-
stellen im Umfeld des Risikomanagements zu be-
rücksichtigen und praxisorientierte Lösungen zu 
entwickeln
Ausbildung
 Drei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Masterabschluss einer eidgenössisch 

anerkannten Hochschule «Master of Advanced 
Studies [FH] in Integrated Risk Management»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
risk-management

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/industrial-management-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/industrial-management-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/risk-management-info.html
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/risk-management-info.html
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Voraussetzungen
 Fachhochschul- oder Hochschulabschluss (Uni-

versität, ETH) und mindestens zwei Jahre Pra-
xiserfahrung im Bereich Risiko-, Sicherheits-, Pro-
jekt-, Qualitäts-, Umwelt- oder IT-Management

 Praxiserfahrene Berufsleute können ohne Fach-
hochschul- oder Hochschulabschluss «sur dos-
sier» aufgenommen werden, wenn sie folgende 
Bedingungen erfüllen: Abschluss einer höheren 
Fachschule oder eidg. Fachausweis oder Diplom, 
mindestens fünf Jahre Berufserfahrung in einem 
der folgenden Bereiche: Risiko-, Sicherheits-, 
Qualitäts-, Projekt-, IT- oder Umweltmanagement; 
Controlling oder Consulting und Fähigkeitsnach-
weis für wissenschaftsbasiertes Arbeiten.

4.2.6. MAS Mobilität der Zukunft

Zielgruppe
 Führungspersonen und Projektmanager/innen, 

die im Bereich Mobilität und Verkehr oder in ver-
wandten Arbeitsfeldern tätig sind

 Verantwortliche für Unternehmens- oder Produkt-
entwicklung, Flottenmanagement usw.

 Personen in beratenden Funktionen
Themenschwerpunkte
 CAS Systemaspekte
 CAS Technologie-Potenziale
 CAS Neue Geschäftsmodelle
Vermittelte Kompetenzen
Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen sind 
darauf vorbereitet, in ihrem Arbeitsumfeld Potenzi-
ale für integrierte und zukunftsfähige Mobilitäts-
lösungen zu identifizieren und zu nutzen. Sie sind in 
der Lage, Dynamiken im komplexen System Mobi-
lität zu erkennen, Auswirkungen von Interventionen 
zu verstehen, Potenziale für zukunftsfähige und inte-
grierte Mobilitätslösungen zu erkennen und innova-
tive, marktfähige Produkte oder Dienstleistungen zu 
entwickeln.
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Masterabschluss einer eidgenössisch 

anerkannten Hochschule «Master of Advanced 
Studies MAS ETH in Mobilität der Zukunft»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
nachhaltige-mobilitaet

Voraussetzungen
 Hochschulabschluss auf Masterstufe in Ingenieur-

wissenschaften, Informations- und Kommunika-
tionswissenschaften, Wirtschaftsingenieurwissen-

schaften, Naturwissenschaften oder Geographie 
und seit Studienabschluss zwei Jahre Berufs-
erfahrung im Bereich

 Sprachkompetenz: Deutsch auf Niveaustufe C1, 
Englisch auf Niveaustufe B1

4.2.7. MAS Wirtschaftsingenieurwesen

Zielgruppe
 Entwicklungsingenieure/-innen
 Produktverantwortliche, Verkaufs- und Marketing-

fachleute
 Projektmanager/-innen mit Aufgaben im Bereich 

Produktion, Logistik, Beschaffung, Support, Mar-
keting oder Vertrieb, welche den nächsten Karrier-
eschritt machen möchten

Themenschwerpunkte
 Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft, Management-

lehre, Recht
 Wirtschaft und Nachhaltigkeit
 Controlling, Finanz- und Rechnungswesen,
 Marketing, Kommunikation
 Unternehmensführung, Prozessmanagement, In-

novationsmanagement
 Human Resources, Arbeits- und Organisations-

psychologie
Vermittelte Kompetenzen
Erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen besitzen 
die Kenntnisse und Methodenkompetenz in Betriebs-
wirtschaft, Technologie-Management und Sozialkom-
petenz, welche zur Übernahme von Führungs- und Ma-
nagementverantwortung gefragt sind
Ausbildung
 Zwei Jahre, berufsbegleitend
 Abschluss: Masterabschluss einer eidgenössisch 

anerkannten Hochschule «Master of Advanced 
Studies [FH] in Wirtschaftsingenieurwesen»

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
wirtschaftsingenieurwesen

Voraussetzungen
 Hochschulabschluss in den Fachrichtungen Infor-

matik, Mathematik, Technik (MINT) oder Natur-
wissenschaft und mindestens zwei Jahre Berufs-
erfahrung nach Abschluss

 Praxiserfahrene Berufsleute können ohne  Hoch-
schulabschluss «sur dossier» aufgenommen wer-
den, wenn sie folgende Bedingungen erfüllen: 
Abschluss einer Höheren Fachschule im Bereich 
Technik oder Informatik, mindestens sechs Jahre 
Praxiserfahrung und Fähigskeitsnachweis für 
wissenschaftsbasiertes Arbeiten

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/nachhaltige-mobilitaet-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/nachhaltige-mobilitaet-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/wirtschaftsingenieurwesen-info.aspx
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/wirtschaftsingenieurwesen-info.aspx
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4.3 Konsekutive Masterstudiengänge  
an Fachhochschulen oder ETH

4.3.1. MSc Master of Science in Engineering, 
Vertiefung «Industrial Technologies»

Zielgruppe
 Studierende mit einem sehr guten Bachelor- 

Abschluss aus den Bereichen Ingenieurwissen-
schaften, Informationstechnologie oder Bau- und 
Planungswesen

Themenschwerpunkte
Innerhalb der Vertiefung «Industrial Technologies» 
werden vier Kompetenzfelder angeboten:
 Produktentwicklung und Produktionstechnologie: 

Entwicklung von Bauteilen, Modulen oder ganzen 
Anlagen oder Entwicklung und Umsetzung pro-
zesssicherer und wirtschaftlicher Fertigungstech-
nologien

 Werkstofftechnologie: Entwicklung von Werkstof-
fen mitsamt Herstellmethoden oder Auswahl ge-
eigneter Werkstoffe und Integration in die Pro-
duktherstellung

 Mechatronik und Automation: Modellierung, Ana-
lyse, Konzeption und Realisierung von mecha-
tronischen Komponenten und Systemen oder von 
automatisierten Geräten und Anlagen

 Embedded Systems und Mikroelektronik: Ana-
lyse, Architektur, Entwurf und Realisierung von 
Software und Hardware für eingebettete, mikro-
elektronische Komponenten und Systeme

Vermittelte Kompetenzen
Der Abschluss ermöglicht erfolgreichen Absolven-
tinnen und Absolventen eine Karriere in der 
 Forschungs- und Entwicklungsabteilung eines 
 Unternehmens sowie den Einstieg in eine Führungs-
position. Sie sind in der Lage, anspruchsvolle Tätig-
keiten in ihrem Spezialgebiet zu leiten oder genera-
listische Positionen zu übernehmen.
Ausbildung
 Drei Semester Vollzeitstudium oder maximal sie-

ben Semester, berufsbegleitend
 Abschluss: Konsekutiver Masterabschluss einer 

eidgenössisch anerkannten Hochschule «Master 
of Science [FH] in Engineering mit Vertiefung in 
Industrial Technologies» 

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
engineering

Voraussetzungen
 FH-Diplom oder Bachelor-Abschluss mit sehr 

 guten Leistungen in einem, dem gewählten Kom-
petenzbereich verwandten, Studienbereich

4.3.2. MSc Master of Science in Management, 
Technologie und Ökonomie

Zielgruppe
 Ambitionierte Absolventinnen und Absolventen 

eines Bachelor-Studiums in Ingenieurs- oder Na-
turwissenschaften

Themenschwerpunkte
 General Management and Human Resource 

Mana gement
 Marketing, Technology and Innovation Manage-

ment
 Information Management and Operation Mana-

gement
 Economics
 Financial Management
 Systems Dynamics and Complexity
 Discovering Management
 Green Entrepreneurship & Innovation 
 Logistics, Operations and Supply Chain Manage-

ment
Vermittelte Kompetenzen
Dieser Masterstudiengang liefert Absolventinnen 
und Absolventen von Ingenieurs- und Naturwissen-
schaftsdisziplinen eine umfassende Ausbildung in 
Management und Ökonomie. Sie erhalten damit die 
Grundlagen, um komplexe berufliche Herausforde-
rungen kompetent anzugehen und systemische 
 Lösungen zu entwickeln.
Ausbildung
 Vier Semester, Vollzeit
 Abschluss: Konsekutiver Masterabschluss einer 

eidgenössisch anerkannten Hochschule «Master 
of Science ETH in Management, Technologie und 
Ökonomie» 

 Lehrgänge und Selbsttests mit Lehrgangsbe-
schreibungen: www.ausbildung-weiterbildung.ch/
management-of-technology

Voraussetzungen
 Universitäres Bachelor-Diplom im Umfang von 

mindestens 180 ECTS in Maschineningenieurwis-
senschaften oder in Elektrotechnik und Informati-
onstechnologie

 Oder ein universitäres Bachelor-Diplom im Um-
fang von mindestens 180 ECTS oder in einer an-
deren ingenieurwissenschaftlichen oder in einer 
naturwissenschaftlichen Studienrichtung, mit 
dem die fachlichen Auflagen erfüllt werden kön-
nen

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/engineering-info.html
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/engineering-info.html
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/management-of-technology-info.html
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Die Beschreibungen der Berufsbilder und Weiterbil-
dungen in diesem Ratgeber sind entsprechend dem 
Aufbau des schweizerischen Bildungssystems orga-
nisiert. Dieses Bildungssystem stellen wir Ihnen hier 
in groben Zügen vor.

5.1. Gegenstand und Akteure

Das «offizielle», sogenannt formale schweizerische 
Bildungssystem umfasst alle Aus- und Weiter-
bildungen sowie Studiengänge von eidgenössisch 
anerkannten Schulen. Sie sind kantonal oder eid-
genössisch reglementiert und schliessen mit  einem 
entsprechend anerkannten Abschluss ab. Jeder 
 Abschluss hat in diesem System seinen definierten 
Platz mit vorgegebenen Zulassungs bedingungen, 
Titeln und möglichen Anschlussweiterbildungen.

Das Bildungssystem wird getragen von einer Viel-
zahl unterschiedlicher Akteure: von Behörden, 
privaten Berufs- und Interessenverbänden, Wirt-
schaftsvertretern sowie öffentlichen (d.h. staatlich 
kontrollierten) und privaten Schulen und Bil dungs-
institutionen. Diese Zusammenarbeit ist histo-
risch gewachsen und funktioniert dank  gegen seitigem 
Vertrauen und gutem Einvernehmen von Staat/
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft.

Die Oberaufsicht über die Aus- und Weiterbildungen 
sowie Studiengänge liegt beim Staatssekretariat für 
Bildung, Forschung und Innovation SBFI (www.sbfi.
admin.ch).

5.2. Bildungsstufen und Bildungsbereiche

Das Schweizer Bildungssystem besteht aus aufein-
anderfolgenden Stufen:

1. Primarstufe (obligatorisch)
2. Sekundarstufe I (obligatorisch)
3. Sekundarstufe II (freiwillig, gilt  

als «Regelabschluss»)
4. Tertiärstufe (freiwillig)

Auf der Sekundarstufe II und der Tertiärstufe gibt es je-
weils einen stärker berufspraktischen (Tertiär B) und ei-
nen stärker schulisch-theoretischen Bereich (Tertiär A).

Ausserhalb und ergänzend zu diesem «offiziellen» Bil-
dungssystem gibt es zahlreiche nicht eidgenössisch 
reglementierte Kurse und Weiterbildungsmöglichkei-
ten. Teilweise wird für diesen Bereich der Begriff 
«nichtformale Weiterbildung» benutzt (manchmal, 
aber nicht konsequent, wird er zur unscharf definierten 
«Quartärstufe» gezählt [in der Grafik nicht dargestellt]).

5. Das Schweizer Bildungssystem

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
https://www.sbfi.admin.ch
https://www.sbfi.admin.ch
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 Das Schweizer Bildungssystem

Grafik: Schweizer Bildungssystem
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Primarstufe (Eingangsstufe/Kindergarten und Primarschule)

Sekundarstufe I (Bezirks-, Sekundar-, Real-, Obstufenschule usw.)

Brückenangebote

Eidg. Berufsattest  
(2 Jahre)

Eidg. Fähigkeitszeugnis  
(3 oder 4 Jahre)

Fachmittel- 
schulen

Gymnasiale 
Maturitäts-

schulen 
(gymnasiale 
Maturität)

Berufliche Grundbildung Allg. bildende Schulen

Fachhoch- 
schulen:  
Master

Pädago gische   
Hochschulen:  

Master

Nach-
diplom-
stu dium 

HF

Univer si-
täten/ETH: 

Master

Fachhoch- 
schulen:  
Bachelor

Pädago gische   
Hoch- 

schulen:  
Bachelor

Univer-
sitäten/ 

ETH:  
Bachelor

Zertifi- 
kate von  
Schulen/  
Organi- 
 sationen

Berufs- 
prüfung 
(eidg. 

Fachaus-
weis)

Höhere 
Fachprü-

fung 
(eidg. 

Diplom)

Höhere 
Fach-

schulen 
(Diplom 

HF)

Universitäten/
ETH: Doktorat  

(PhD/DBA)

Nachdiplomstufe
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5.2.1. Primarstufe und Sekundarstufe I

Primarstufe und Sekundarstufe I (in den meisten 
Kantonen elf Jahre, inklusive Vorschule) bilden zu-
sammen die obligatorische Schulzeit, die alle Kinder 
in der Schweiz durchlaufen. Am Ende der Sekundar-
stufe I sind die Schülerinnen und Schüler in der Re-
gel 15–16 Jahre alt.

5.2.2. Sekundarstufe II (Lehre, Mittelschulen)

Darauf folgt die Sekundarstufe II (drei bis vier Jahre). 
Die Jugendlichen werden nun entweder berufsprak-
tisch (in der sogenannten dualen Lehre in einem 
Lehr betrieb, kombiniert mit Schulunterricht) oder 
rein schulisch (Fachmittelschulen, Handelsmittels-
chulen, Informatikmittelschulen und Kantonsschu-
len bzw. Gymnasien) ausgebildet. Der Abschluss 
der Sekundarstufe II ist der vorgesehene Regelab-
schluss. Die Jugendlichen halten dann ein «eidge-
nössisches  Fähigkeitszeugnis» (EFZ – nach erfolg-
reich abge schlossener Berufsbildung) oder/und 
einen Mittel schulausweis oder ein Maturitätszeugnis 
(gym nasiale Matura, Fachmatura oder Berufsmatura 
1 (BM1)) in den Händen.

Die zwei Wege auf der Sekundarstufe II, berufsprak-
tisch oder rein schulisch, sind in Gesellschaft und 
Wirtschaft gut etabliert.

In der Schweiz absolvieren rund zwei Drittel der 
 Jugendlichen nach der obligatorischen Schulzeit 
eine berufliche Lehre. Weil nicht alle Länder dieses 
Ausbildungsmodell kennen, heben wir diesen Weg 
hier speziell hervor: Die berufliche Grundbildung 
(Lehre) erfolgt teilweise in der Berufsfachschule und 
teilweise direkt im Lehrbetrieb. So sichern die ver-
schiedenen Branchen die Weitergabe ihres Know-
hows und bilden die Fachkräfte von morgen heute 
selber mit aus. Gerade Menschen aus Ländern, in 
denen nur Schule und Studium, das heisst aus-
schliesslich theoretische Bildungswege, angeboten 
werden, neigen dazu, diesen angesehenen berufs-
praktischen Weg geringzuschätzen und einen rein 
schulischen Weg zu wählen, auch wenn dieser viel-
leicht weniger gut passt, teurer ist oder schlechtere 
Zukunftschancen eröffnet.

Erwachsene, die die Sekundarstufe II als Jugend liche 
versäumt haben, können sie als «Nachhol bildung für 
Erwachsene» nachholen (siehe dazu  Kapitel 6).

5.2.3. Tertiärstufe und nichtformale,  
berufsbezogene Weiterbildung

Im Anschluss an die Sekundarstufe öffnet sich das 
weite Feld der Erwachsenenbildung – von der beruf-
lichen Spezialisierung und Höherqualifikation über 
die Studiengänge der Hochschulen bis zu Sprach- 
und Freizeitkursen. Hier ist zu unterscheiden zwi-
schen der teils kantonal, teils eidgenössisch regle-
mentierten Tertiärstufe und der nichtformalen be- 
rufsbezogenen Weiterbildung.

Nichtformale Weiterbildungen
Nichtformale, das heisst nicht kantonal oder eidge-
nössisch reglementierte Weiterbildungen werden 
von privaten und öffentlichen Einrichtungen ange-
boten. Sie umfassen ein weites Spektrum von be-
rufsbezogenen, allgemeinbildenden und kreativen 
Workshops und Seminaren bis zu spezifischen Fach-
kursen, ganzen Lehrgängen und Nachdiplomstudien 
an Hochschulen.

Abschlüsse der eidgenössisch anerkannten höheren 
Berufsbildung und Hochschulen
Die Tertiärstufe besteht aus zwei Bereichen: der 
 Höheren Berufsbildung und der Hochschulbildung.

Die Höhere Berufsbildung bietet praxiserfahrenen 
Berufsleuten Möglichkeiten zur beruflichen Vertie-
fung, Spezialisierung und Generalisierung. Zur Hö-
heren Berufsbildung gehören die Qualifikationsstu-
fen Berufsprüfung (BP) und Höhere Fachprüfung 
(HFP) sowie die Studiengänge an Höheren Fach-
schulen (HF).

Im Bereich der Hochschulen stehen drei verschie-
dene Wege zur Wahl:

 anwendungsorientierte Bachelor- und Masterstu-
diengänge an Fachhochschulen

 Bachelor- und Masterstudiengänge der Pädagogi-
schen Hochschulen

 stärker auf Theorie und Forschung ausgerichtete 
 Bachelor- und Masterstudiengänge an Universitäten

Die Tertiärstufe ist freiwillig. Mit den stets wach-
senden Anforderungen und raschen Veränderun-
gen auf dem Arbeitsmarkt gewinnt sie jedoch lau-
fend an Bedeutung. Entsprechend werden Hoch- 
schulen subventioniert und die Höhere Berufsbil-
dung durch Bundesbeiträge an die Schulgebühren 
unterstützt.
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5.3. Anerkennung von Abschlüssen und Titeln

5.3.1. Eidgenössisch anerkannte Abschlüsse und 
ihre Merkmale

Eidgenössisch anerkannte Bildungsgänge und Ab-
schlüsse führen zu geschützten Titelbezeichnungen. 
Das bedeutet, dass nur Absolventinnen und Absol-
venten dieser Bildungsgänge und mit diesen Ab-
schlüssen das Recht haben, diese Titel zu führen. 
Damit sind sie und ihr Berufsstand vor Konkurrenz 
durch Personen mit unklarer beruflicher Qualifika-
tion geschützt (im Gegensatz z.B. zu Personen mit 
«gekauftem» Doktor).

Dadurch funktionieren diese Titel und Berufs b e-
zeichnungen in der Wirtschaft und Arbeitswelt als 
Qualitätslabel, anhand derer klar erkennbar ist, über 
welche Fachkenntnisse und -kompetenzen die Titel-
träger und -trägerinnen von der Ausbildung her ver-
fügen und welche Institutionen für die Qualität ihrer 
Ausbildung garantieren.

Die eidgenössische Anerkennung kennt drei Formen: 
über die Bildungsinstitution, den Lehrgang oder die 
Prüfung:

 Institutionelle Anerkennung für Hochschulen: Ins-
titutionen, welche die Bezeichnung «Universität», 
«Fachhochschule» oder «Pädagogische Hochschule» 
führen wollen, müssen ein staatliches Anerken-
nungsverfahren, eine sogenannte Akkreditierung 
durchlaufen. Nur akkreditierte Hochschulen kön-
nen auch ihre Studiengänge akkreditieren lassen.

 Eine Liste aller akkreditierten Schweizer Hoch-
schulen finden Sie unter:   
www.swissuniversities.ch/themen/studium/ 
akkreditierte-schweizer-hochschulen

 Anerkennungsverfahren für HF-Lehrgänge: Hö-
here Fachschulen, deren Bildungsgänge ein Aner-
kennungsverfahren durchlaufen haben, dürfen 
geschützte Titel mit den Ergänzungen HF oder 
NDS HF abgeben.

 Eine Liste der anerkannten Lehrgänge und der 
Rahmenlehrpläne finden Sie unter: 

 www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/ 
hoehereFachschulen

 Eidgenössische Prüfungen: Berufsprüfungen und 
Höhere Fachprüfungen stehen unter der Aufsicht 
des Bundes und führen unabhängig vom besuch-
ten Bildungsgang zu einem eidgenössisch aner-
kannten Fachausweis bzw. Diplom.

 Eine Liste aller eidgenössischen Berufsprüfungen 
und Höheren Fachprüfungen sowie der Prüfungs-
ordnungen finden Sie unter:  

 www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/ 
hoehereBildung

5.3.2. Abschlüsse mit Institutionsanerkennung, 
Verbandsanerkennung oder ohne Anerkennung

Neben den eidgenössisch anerkannten Lehrgängen 
und Diplomen gibt es auf allen Bildungsstufen und 
zu jedem Thema Weiterbildungen, die zu Abschlüs-
sen mit einer anderen Anerkennung führen: Sie 
 stehen zum Beispiel unter der Aufsicht eines  
Be rufs- oder Branchenverbands, einer anerkannten 
Institution oder einer Kooperation mehrerer Schu-
len. Auch ohne staatliche Anerkennung können sol-
che Abschlüsse gesamtschweizerisch oder innerhalb 
einer Branche anerkannt sein und hohes Ansehen 
geniessen (z.B. durch den Schweizerischen Kauf-
männischen Verband SKV oder die Vereinigung H+ 
der Spitäler der Schweiz).

Weiter gibt es Lehrgänge oder Kurse, die mit einer 
Kursbestätigung oder einem schuleigenen Diplom 
oder Zertifikat abschliessen. Solche Zertifikate und 
Diplome unterstehen keiner weiteren Aufsicht. Ihr 
Wert oder Nutzen ist unterschiedlich, hängt von der 
Qualität der Schule ab und muss individuell beur-
teilt werden.

5.4. Anschlussfähig, durchlässig und integrativ

Wenn junge Erwachsene sich in der Schweiz für ei-
nen Bildungsweg entscheiden, heisst das nicht, dass 
sie für den Rest ihres Lebens auf diesem Weg wei-
tergehen müssen. Das Bildungssystem bietet An-
schlussmöglichkeiten an fast alle Abschlüsse und 
gibt so Raum für die individuelle Weiterentwicklung.

Dank klar definierter Zulassungskriterien, verschie-
dener Aufholangebote und Übertrittslösungen (Pas-
serellen) ist es auch möglich, zwischen den schu-
lisch-theoretischen und berufspraktischen Bereichen 
zu wechseln und höhere Stufen zu erklimmen. Ziel 
dieser Durchlässigkeit ist, die Ressourcen der Men-
schen optimal anzusprechen. Denn lebenslanges 
Lernen und anhaltende Motivation tragen sowohl 
zur individuellen Zufriedenheit als auch zum volks-
wirtschaftlichen Nutzen insgesamt bei.

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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Und schliesslich ist das schweizerische Bildungssys-
tem integrativ, das heisst, es bietet auch Menschen 
mit mangelhafter Bildung oder einem nicht schwei-
zerischen Bildungshintergrund Möglichkeiten, einen 
eidgenössisch anerkannten Schulabschluss nachzu-
holen und anschliessend eine Lehre, ein Studium zu 
absolvieren oder sich beruflich umzuorientieren und 
neu zu qualifizieren (siehe Kapitel 6).

5.5. Link zu weiteren Informationen

Weitere Informationen zum schweizerischen Bil-
dungssystem finden Sie im Ratgeber «Bildungs - 
s ystem Schweiz» (Link) und auf der Website des 
Staatssekretariat für Bildung, Forschung und In-
novation (SBFI) www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/ 
bildung/bildungsraum-schweiz.html

Abschluss / Bildungsgang Titel Beispiele

Berufsprüfung (Berufsbezeichnung) mit eidg. Fachausweis Marketingfachmann mit eidg. 
Fachausweis

Höhere Fachprüfung Dipl. (Berufsbezeichnung) oder (Berufsbe-
zeichnung) mit eidg. Diplom

Dipl. Malermeister oder Ausbil-
dungsleiterin mit eidg. Diplom

Studiengang HF Dipl. (Berufsbezeichnung) HF Dipl. Försterin HF

Nachdiplomstudiengang 
NDS HF

Dipl. (Berufs- oder Studiengangbezeich-
nung) NDS HF

Dipl. Experte Intensivpflege
NDS HF

Bachelorabschluss
Fachhochschule FH

Bachelor of Science/Arts (Kürzel der
akkreditierten FH) in (Fachgebiet)

Bachelor of Science FHNW
in Informatik

Bachelorabschluss Pädago-
gische Hochschule PH

Bachelor of Science/Arts (Bezeichnung der 
akkreditierten PH) in (Fachgebiet)

Bachelor of Arts PH Luzern
in Primary Education

Bachelorabschluss  
universitäre Hochschule

Bachelor of Science/Arts (Kürzel der
akkreditierten Uni) in (Fachgebiet)
Bachelor of (Bezeichnung der Fakultät), 
(Kürzel der akkreditierten Uni)

Bachelor of Science UZH
in Psychologie
Bachelor of Theology UZH

Masterabschluss Fach-
hochschule FH

Master of Science/Arts (Kürzel der
akkreditierten FH) in (Fachgebiet)

Master of Science FHO in
Engineering

Masterabschluss Pädago-
gische Hochschule PH

Master of Science/Arts (Kürzel der
akkreditierten PH) in (Fachgebiet)

Master of Arts PHSG in
Secondary Education

Masterabschluss  
universitäre Hochschule

Master of Science/Arts (Kürzel der
akkreditierten Universität) in (Fachgebiet)  
Master of (Bezeichnung der Fakultät), 
(Bezeichnung der akkreditierten Uni)

Master of Science ETH in
Process Engineering
Master of Law, Universität
Bern

Eidgenössisch oder kantonal anerkannte Bildungsgänge und Abschlüsse der Tertiärstufe führen zu den 
folgenden Titeln (die eidgenössisch anerkannten/geschützten Titel sind fett hervorgehoben):
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Das schweizerische Bildungssystem bietet Möglich-
keiten, einen eidg. anerkannten Schulabschluss 
nachzuholen und sich so den Antritt einer berufli-
chen Grundausbildung oder eines Studiums zu er-
öffnen.

6.1. Regulären Schulabschluss nachholen

6.1.1. Sekundarschulabschluss

In den letzten Jahren haben einige Städte und Kan-
tone Nachholbildungsmöglichkeiten für die Sekun-
darstufe I eingerichtet. Sie ermöglichen Erwachse-
nen mit unzureichender schulischer Grundbildung, 
einen anerkannten Sekundarschulabschluss I auf 
Niveau A, B oder C zu erwerben. Damit können sie 
später zum Beispiel eine Lehre beginnen oder eine 
weiterführende Schule besuchen.

Die Kurse dauern 12–15 Monate; der Unterricht fin-
det zwei bis dreimal pro Woche am Abend statt.

Zulassungsbedingungen
 Mindestalter 18 Jahre
 Bestandener Aufnahmetest in Deutsch und Mathe-

matik
 Hohe Lernbereitschaft (den Grossteil des Schul-

stoffs müssen die Teilnehmenden selbständig er-
arbeiten)

6.1.2. Gymnasiale Matura oder Berufsmaturität

Für Erwachsene gibt es verschiedene Möglichkeiten, 
eine gymnasiale Maturität oder eine Berufsmatura 
zu erwerben:

Besuch einer kantonalen Maturitätsschule für 
Erwachsene
In mehreren Kantonen gibt es kantonale Maturitäts-
schulen für Erwachsene. Diese sind subventioniert 
und deshalb bedeutend günstiger als private Matu-
ritätsschulen.

Maturitätsschulen gibt es als Teilzeitkurse, die berufs-
begleitend absolviert werden können. Diese dauern 
ca. sieben Semester und erlauben eine Arbeitstätig-
keit von max. 50 Prozent. Daneben gibt es Vollzeit-

kurse, die den Lernstoff in sechs Semestern und an 
drei bis vier ganzen Tagen pro Woche vermitteln.

Zulassungsbedingungen
 Mindestalter 18 Jahre
 Höchstalter bei Eintritt 40 Jahre
 (meistens) Wohnsitz im Standortkanton der Schule
 absolvierte Sekundarschule A oder B oder Nach-

weis der Kenntnisse von drei Jahren Sekundar-
schulstoff

 Abschluss einer Berufslehre oder Nachweis einer 
mind. dreijährigen geregelten Berufstätigkeit

 gute Deutschkenntnisse
 Bestehen der Aufnahmeprüfung

Besuch einer privaten Maturitätsschule
Private Maturitätsschulen bieten verschiedene Un-
terrichtsmodelle an: von Vollzeitkursen, die in 18 
Monaten zur Maturitätsprüfung führen, über unter-
schiedlich viele Semester dauernde berufsbeglei-
tende Modelle bis zum Selbststudium im Fernunter-
richt, das in sechs bis sieben Semestern geleistet 
werden kann.

Zulassungsbedingungen
 Mindestalter 18 Jahre
 abgeschlossene obligatorische Schulzeit
 mind. drei Jahre Berufserfahrung
 gute Sprachkenntnisse in Deutsch und Englisch 

plus einer weiteren Fremdsprache (z.B. Franzö-
sisch oder Italienisch)

 Mathematikkenntnisse auf dem Niveau des drit-
ten Jahrs der Sekundarschule

 Bestehen der schuleigenen Aufnahmeprüfung

Berufsmaturität nach Lehrabschluss (BM2)
Für Jugendliche gibt es zwei reguläre Wege, eine 
Berufsmaturität zu erwerben: während der Lehre 
(BM1) und nach dem Lehrabschluss (BM2).

Erwachsenen steht der Weg zur BM2 offen. Die 
meisten kantonalen Berufsmaturitätsschulen bieten 
spezielle BM2-Lehrgänge für Erwachsene an. Diese 
dauern ca. vier Semester im Teilzeitmodell; Vollzeit-
lehrgänge dauern zwei Semester.

Zulassungsbedingungen
 Grundbildung mit eidg. Fähigkeitsausweis EFZ
 bestandene Aufnahmeprüfung

6. Nachholbildung für Erwachsene auf Sekundarstufe I und II
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6.2. Lehrabschluss EFZ oder EBA nachholen

Viele Weiterbildungen verlangen eine eidgenössisch 
anerkannte berufliche Grundbildung mit Lehrab-
schluss EFZ. Für Erwachsene gibt es vier Möglich-
keiten, einen Lehrabschluss nachzuholen resp. ein 
eidg. Fähigkeitszeugnis EFZ zu erwerben.

6.2.1. Direkt zur Abschlussprüfung

Erwachsene mit mindestens fünf Jahren Berufs-
erfahrung – davon in der Regel zwei bis drei Jahre 
im gewünschten Beruf – haben nach Art. 32 BBV (Be-
rufsbildungsverordnung) die Möglichkeit, die eidge-
nössische Lehrabschlussprüfung zu absolvieren. An 
der Prüfung werden die praktischen Fähigkeiten so-
wie die berufskundlichen und allgemeinbildende 
Lernstoffe geprüft.

Die Art der Prüfungsvorbereitung ist nicht reg-
lementiert; sie kann vollkommen selbständig er-
folgen. Empfohlen wird jedoch der Besuch eines 
Vorbereitungskurses an einer Berufsfachschule. 
 Allerdings gibt es nicht zu allen Berufen Vorbe-
reitungskurse zur Nachholbildung. Erkunden Sie 
sich in Ihrem Wohnkanton nach den Möglichkeiten.

Zulassungsbedingungen
 Ca. fünf Jahre Berufserfahrung, davon rund zwei 

bis drei Jahre im gewünschten Beruf
 Deutschkenntnisse auf Niveau B1 für dreijährige 

Grundbildungen, auf Niveau B2 für vierjährige

Die genauen Bedingungen sind in der Bildungsver-
ordnung des Berufs beschrieben. Eine Liste aller 
Lehrberufe finden Sie hier: www.becc.admin.ch/
becc/public/bvz/beruf/grundbildungen.

6.2.2. Validierung von Bildungsleistungen

Wenn Erwachsene beim Ausüben einer beruflichen 
Tätigkeit ausreichende Fähigkeiten und Kompeten-
zen erworben haben, können sie diese in einem 

 Validierungsverfahren als gleichwertig zur beruf-
lichen Grundbildung anerkennen lassen. Aufgrund 
dieser Anerkennung erhalten sie ein eidgenössi-
sches Berufsattest (EBA) oder ein eidgenössisches 
Fähigkeitszeugnis (EFZ), ohne eine Prüfung abzule-
gen. Voraussetzung dafür ist, dass im Wohnkanton 
für den gewünschten Beruf ein Validierungsverfah-
ren angeboten wird.

6.2.3. Verkürzte betriebliche Lehre

Individuelle Verkürzungen
Wer schon einen Lehrabschluss, eine gymnasiale 
Maturität oder ein Diplom einer anderen allgemein-
bildenden Schule hat, kann sich unter Umständen 
von gewissen Kursen oder Schulfächern der Berufs-
fachschule dispensieren lassen und damit die Aus-
bildungsdauer verkürzen.

Branchenspezifische Verkürzungen
Einzelne Branchen bieten verkürzte Ausbildungen 
für Erwachsene mit einem Lehrabschluss im glei-
chen Berufsfeld an. Solche «Zweitlehren» sind deut-
lich komprimiert, weil ein grosser Teil der Lernin-
halte schon durch die erste Ausbildung abgedeckt 
wurde und nicht erneut erlernt werden muss.

6.2.4. Lehre auf schulischem Weg (SOG)

Für einige Berufe (z.B. Kaufmann/-frau, Informati- 
ker/-in oder Detailhandelsfachmann/-frau) gibt es 
die Möglichkeit, die Grundbildung nicht in einem 
Betrieb (als «duale Lehre»), sondern in einer Voll-
zeitschule (sog. «schulisch organisierte Grundbil-
dung», SOG) mit integriertem einjährigem Berufs-
praktikum zu absolvieren und anschliessend die 
eidgenössische Lehrabschlussprüfung abzulegen.

Es gibt sowohl Berufsfachschulen als auch private 
Schulen, die solche SOG-Lehrgänge anbieten. Diese 
stehen häufig auch Erwachsenen offen und führen 
in der gleichen Zeit zum Lehrabschluss wie die regu-
läre Lehre in einem Betrieb.
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7.1. Nichtformale Weiterbildungen

Das Angebot an nichtformalen, das heisst nicht kan-
tonal oder eidgenössisch reglementierten Weiter-
bildungen reicht von  berufsbezogenen Fachausbil-
dungen und Nachdiplomstudiengängen bis zu all - 
gemeinbildenden Freizeitkursen an öffentlichen und 
privaten Einrichtungen.

Diese Weiterbildungen haben den Vorteil, dass die 
Anbieter damit schnell auf die Bedürfnisse des Ar-
beitsmarkts und auf technologische und gesell-
schaftliche Entwicklungen und Bedürfnisse reagie-
ren können, da sie keine langen Wege durch 
politische und Bildungsinstanzen durchlaufen müs-
sen. In Sachen schnelllebiger Trends und in vielem, 
das mit digitaler Transformation zu tun hat, haben 
sie gegenüber den eidgenössisch oder kantonal re-
glementierten Lehrgängen deshalb oft die Nase 
vorn.

Die Zulassungsbedingungen werden von den An-
bietern definiert. Manche Weiterbildungen stehen 
allen Interessierten offen, andere nur einem qualifi-
zierten Personenkreis.

Diese Weiterbildungen schliessen in der Regel mit 
schuleigenen Diplomen oder Zertifikaten ab, man-
che führen zusätzlich zu einem Verbandsattest. We-
der die Weiterbildungen noch allfällige Abschluss-
prüfungen stehen unter der Aufsicht des SBFI; die 
damit erworbenen Titel sind nicht eidgenössisch 
geschützt.

Das alleine sagt aber noch nichts aus über die Qua-
lität der Ausbildung und den praktischen Wert dieser 
Diplome:

 Der Weg zu manchen eidgenössischen Berufsprü-
fungen verläuft nicht über reglementierte Lehr-
gänge, sondern über Abschlüsse mit einer Ver-
bandsanerkennung (z.B. Personalassistent/in HRSE). 
Entsprechend hoch sind in solchen Fällen der 
Qualitätsanspruch der Weiterbildungen und die 
Akzeptanz in der Wirtschaft und damit das Anse-
hen der Abschlüsse.

 Manche Weiterbildungen liegen aus historischen 
Gründen nicht in der Zuständigkeit der Kantone 
oder des Bundes, sondern bei einer Verbandsträ-
gerschaft und unterstehen deren weithin aner-

kannten Massstäben und Vorgaben (Bsp. Pflege-
helfer/in SRK).

 In manchen neueren Fachgebieten gibt es Ab-
schlüsse, bei denen die internationale Anerken-
nung wichtiger ist als eine eidgenössische (Bsp. 
IPMA Projektmanagement-Zertifikate).

Wenn Sie sich für eine nichtformale Weiterbildung 
interessieren, informieren Sie sich, ob in der von Ih-
nen gewünschten Richtung Berufsverbände oder 
nationale und internationale Organisationen Krite-
rien zur Anerkennung und eventuell Berufsaus-
übung definiert haben. Achten Sie bei der Wahl der 
Bildungseinrichtung darauf, dass Ihre Weiterbildung 
gegebenenfalls auch wirklich zur entsprechenden 
Anerkennung führt.

Falls für eine Weiterbildung ECTS-Kreditpunkte ver-
geben werden und Sie diese an spätere Weiterbil-
dungen anrechnen lassen möchten, überprüfen Sie, 
ob die Kursbeschreibung und Kreditpunktvergabe 
den Anforderungen des European Credit Transfer 
and Accumulation System (ECTS) entsprechen, d.h. 
den geforderten Lernaufwand von rund 30 Stunden 
pro ECTS-Punkt umfassen und die Lerninhalte und 
-leistungen entsprechend dokumentiert sind. Nur 
dann haben Sie Chancen auf spätere Anrechnung.

7.2. Formale Weiterbildung: Höhere Berufsbildung

Die Höhere Berufsbildung hat zum Zweck, dass sich 
sowohl junge Berufsleute mit EFZ und ein paar Jah-
ren Berufserfahrung als auch erfahrene Berufsleute 
mit Fach- und Führungserfahrung weiterqualifizie-
ren können. Sie umfasst die Qualifikationsschritte 
der Berufsprüfung BP und der Höheren Fachprüfung 
HFP und die Studiengänge der Höheren Fachschu-
len HF / NDS HF. Die Bildungsgänge bauen auf der 
beruflichen Erfahrung auf und sind kompetenz- und 
arbeitsmarktorientiert und stark anwendungsbezo-
gen.

7.2.1. Berufsprüfung BP und Höhere Fachprüfung HFP

Berufsprüfung BP
Wer die Berufsprüfung (BP) besteht, kann im erlern-
ten Beruf verantwortungsvollere Aufgaben über-
nehmen. Dieser Schritt eignet sich für motivierte 

7. Tertiärstufe und nichtformale Weiterbildung:  
Abschlüsse und Zulassungsbedingungen
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und engagierte junge Berufsleute, die sich nach dem 
EFZ und ein paar Jahren Berufserfahrung weiter-
qualifizieren und mit erweitertem Fachwissen auf 
der Karriereleiter eine Stufe höhersteigen wollen.

Mit der Berufsprüfung wird der sogenannte «eidge-
nössische Fachausweis» (FA) erworben, der zum 
Tragen des entsprechenden geschützten Titels be-
rechtigt, zum Beispiel «Bau-Polier mit eidg. Fachaus-
weis» oder «Buchhändlerin mit eidg. FA».

Der eidgenössische Fachausweis bescheinigt den 
Inhaberinnen und Inhabern vertiefte Fachkennt-
nisse, Spezialwissen und Führungskompetenzen. 
Damit können sie qualifizierte Sachbearbeitungs-
funktionen sowie Führungs- und Leitungsaufgaben 
oder erste Kaderfunktionen übernehmen. In hand-
werklichen Berufen sind es oft die Polier- oder Vorar-
beiter-Ausbildungen, die auf diese Prüfung vorbe-
reiten. In gewerblichen und technischen Berufen 
werden mit dieser Prüfung Gruppenchef- oder Chef-
monteur-Kompetenzen erworben und oft gehört 
auch die Betreuung der Lernenden zum späteren 
Aufgabenbereich. Die BP entspricht in einigem der 
früheren «Gesellenprüfung». Wenn es im gleichen 
Beruf auch eine Höhere Fachprüfung gibt, ist der 
Fachausweis häufig eine Zulassungsbedingung zu 
dieser Prüfung.

Zulassungsbedingungen zur eidg. Berufsprüfung
 in der Regel ein eidgenössischer Lehrabschluss 

mit EFZ oder eine gleichwertige Qualifikation
 mehrjährige Berufserfahrung im Fachbereich

Höhere Fachprüfung HFP
Wer im erlernten Beruf die höchste Stufe erklim-
men und sich zum Beispiel auf die Führung eines 
eigenen Unternehmens vorbereiten möchte, ab-
solviert die Höhere Fachprüfung (HFP). Angespro-
chen sind damit hochqualifizierte Berufsleute mit 
mehrjähriger Erfahrung in einer Leitungs- oder 
 Kaderposition, die eine Weiterentwicklung in eine 
Expertenposition oder in Geschäftsleitungsaufga-
ben anstreben.

Mit der Höheren Fachprüfung wird das sogenannte 
«eidgenössische Diplom der Höheren Fachprüfung» 
erworben, das zum Tragen des entsprechenden ge-
schützten Titels berechtigt, zum Beispiel «eidg. dipl. 
Wirtschaftsprüferin» oder «Supervisor-Coach mit 
eidg. Diplom».

Dieses eidgenössische Diplom attestiert Experten-
wissen im Berufsfeld und/oder die Fähigkeit zur 
 Geschäftsleitung und Personalführung. Es befähigt 
zur Übernahme einer leitenden Position in KMU, ei-
ner Kaderposition in grösseren Unternehmen oder 
zur Führung eines eigenen Betriebs oder Beratungs-
unternehmens. Im handwerklichen und gewerb-
lichen Umfeld sind die HFP auch als Meisterprüfun-
gen bekannt. Viele neuere, eidgenössisch anerkannte 
Abschlüsse im medizinischen und therapeutischen 
Bereich sind auch auf dem Niveau der Höheren 
Fachprüfung angesiedelt (z.B. Naturheilpraktiker mit 
eidg. Diplom oder Fachexpertin in Onkologiepflege 
mit eidg. Diplom)

Zulassungsbedingungen zur eidg. Höheren  
Fachprüfung
 in der Regel Lehrabschluss mit EFZ oder höherer 

Abschluss im Fachbereich
 mehrjährige einschlägige und qualifizierte Berufs- 

und/oder Führungserfahrung
 der entsprechende Fachausweis (falls es ihn gibt)

BP und HFP: Trägerschaften und Organisation
Die Berufsprüfungen und Höheren Fachprüfungen 
werden von Berufs- und Branchenverbänden getra-
gen und durchgeführt. Das SBFI genehmigt die Prü-
fungsordnung und beaufsichtigt die Durchführung 
der Prüfungen.

Die Zulassungsbedingungen zur Prüfung und der 
gesetzlich geschützte Titel, der mit Bestehen der 
Prüfung erworben wird, sind in einer Prüfungsord-
nung geregelt. In der Prüfungsordnung sind auch 
die geforderten Fähigkeiten und Kenntnisse detail-
liert aufgelistet.

Zurzeit gibt es rund 280 verschiedene Berufsprüfun-
gen und 170 Höhere Fachprüfungen (Stand Herbst 
2022). Das SBFI führt ein Berufsverzeichnis, in dem 
Sie die Abschlüsse, Titel, Trägerschaft und Prüfungs-
ordnung nachlesen können: www.becc.admin.ch/
becc/public/bvz/beruf/hoehereBildung

BP und HFP: Prüfungsvorbereitung  
und Erfolgsquoten
Zu jeder Berufs- und Höheren Fachprüfung gibt es 
berufsbegleitende Vorbereitungskurse. Die Details 
der Durchführung variieren und die Kurse dauern 
rund ein bis sechs Semester. Der Besuch eines sol-

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/hoehereBildung
https://www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/hoehereBildung


www.ausbildung-weiterbildung.ch CH-8344 Bäretswil 45

Karriere-Ratgeber: Aus- und Weiterbildung in den Bereichen Fahrzeuge und Transportmittel 

 Tertiärstufe und nichtformale Weiterbildung

chen Vorbereitungskurses ist nicht vorgeschrieben 
und die Anbieter werden nicht vom Bund überprüft. 
Wer will, kann sich auch im Selbststudium auf die 
Prüfung vorbereiten.

Erst die Prüfung selbst ist eine eidgenössische Prü-
fung, die zentral durchgeführt und überwacht wird. 
Die Erfolgsquoten an den eidgenössischen Prüfun-
gen sind sehr unterschiedlich und bewegen sich 
zwischen ca. 50 Prozent (z.B. Wanderleiter/in oder 
Krankenversicherungsfachleute) und 100 Prozent 
(z.B. Bergführer/in oder Gästebetreuer/in im Touris-
mus). Der Durchschnitt über alle Berufe und Prüfun-
gen liegt bei 75 Prozent.

7.2.2. Höhere Fachschulen HF

Für junge Berufsleute, die sich weiterqualifizieren 
möchten, gibt es einen zweiten Weg. Wer sich nicht 
im erlernten Beruf spezialisieren, sondern über die 
Grenzen des erlernten Berufs hinweg breiter weiter-
bilden möchte (zum Beispiel in Richtung Betriebs-
wirtschaft oder Technik), geht an die Höhere Fach-
schule (HF).

Bildungsgänge an Höheren Fachschulen HF werden 
von kantonalen Bildungsinstitutionen wie auch von 
Privatschulen angeboten. Grundlage für die Bildungs-
gänge sind Rahmenlehrpläne, die von Bildungsanbie-
tern und Branchenverbänden gemeinsam erarbeitet 
und vom SBFI genehmigt werden. Die Schulen müs-
sen sich bei der Ausgestaltung der Lehrgänge an die 
Vorgaben der Rahmenlehrpläne halten. Dadurch sind 
die Bildungsgänge eidgenössisch anerkannt und füh-
ren zu einem geschützten Titel.

Zur Zeit (Stand Herbst 2022) gibt es etwas mehr als 
hundert anerkannte Bildungsgänge. Sie sind im Be-
rufsverzeichnis des SBFI abrufbar unter: 
www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/beruf/ 
hoehereFachschulen

Studiengänge HF
Die Studiengänge der Höheren Fachschulen vermit-
teln generalistisch ausgerichtetes Fach- und Füh-
rungswissen innerhalb eines Fachgebiets. Sie dienen 

der Vorbereitung auf die Übernahme selbständiger 
Fach- und Führungsverantwortung im Beruf. Der 
Abschluss eines HF-Studiengangs führt zu einem 
eidgenössischen Diplom und berechtigt zum Tragen 
des entsprechenden geschützten Titels wie z.B. 
«dipl. Betriebswirtschafterin HF» oder «dipl. Techni-
ker HF – Fachrichtung Maschinenbau».

Für die Zulassung zum Studiengang wird im Allge-
meinen ein Lehrabschluss mit EFZ in einem einschlä-
gigen Beruf verlangt. Die Dauer der verlangten Berufs-
erfahrung ist unterschiedlich. Sie beträgt  selten mehr 
als zwei Jahre, häufig weniger. Die Studiengänge rich-
ten sich an jüngere, ambitionierte Berufsleute, die 
erste selbständige Fachverantwortung oder Führungs-
funktionen anstreben und damit den nächsten Schritt 
in ihrer beruflichen Karriere machen wollen.

Es gibt sowohl berufsbegleitende als auch Vollzeit-
Studiengänge. Vollzeit-Bildungsgänge dauern mindes-
tens zwei Jahre, die berufsbegleitenden Bildungs-
gänge mindestens drei Jahre. In den Vollzeitaus 
 bildungen sind üblicherweise Praktika enthalten, in 
berufsbegleitenden Bildungsgängen wird eine Be-
rufstätigkeit im entsprechenden Gebiet mit einem 
Pensum von mindestens 50 Prozent verlangt.

Nachdiplomstudiengänge NDS HF
Nachdiplomstudiengänge an Höheren Fachschulen 
(NDS HF) dienen der weiteren fachlichen Speziali-
sierung und Vertiefung und dem Erwerb von ergän-
zendem Spezialwissen. Viele HF lassen ihre Nach-
diplomstudiengänge vom SBFI anerkennen. Eine 
Liste der anerkannten NDS HF-Studiengänge fin- 
den Sie unter www.becc.admin.ch/becc/public/bvz/ 
beruf/nachdiplomstudium. Die Absolventinnen und 
Absolventen von eidg. anerkannten NDS HF-Studi-
engängen  erhalten ein eidgenössisch anerkanntes 
Diplom und dürfen den entsprechenden Titel führen 
wie z.B. «dipl. Energieberater/in NDS HF» oder «dipl. 
Experte/-in Anästhesiepflege NDS HF».

Für die Zulassung zu einem Nachdiplomstudium HF 
wird üblicherweise ein Abschluss auf der Stufe Hö-
here Fachschule oder höher verlangt. Die Studien-
gänge sind berufsbegleitend und dauern zwischen 
zwei und vier Semestern.
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7.3. Hochschulen

7.3.1. Die Hochschullandschaft Schweiz

Hochschultypen und Studienstruktur
Die Hochschullandschaft der Schweiz besteht aus 
eidgenössisch akkreditierten* Fachhochschulen 
(FH),   Pädagogischen Hochschulen (PH), Universitä-
ten und Eidgenössischen Technischen Hochschulen 
(Uni/ETH). Das Studienkonzept entspricht dem Sys-
tem des europäischen Hochschulraums mit dem 
dreiteiligen Studienaufbau Bachelor – Master – Dok-
torat (PhD). Die Studienleistungen werden in ECTS-
Punkten (European Credit Transfer and Accumula-
tion System Points) ausgewiesen.

Die ECTS-Punkte dienen im europäischen Bildungs-
raum dazu, Studiengänge miteinander zu verglei-
chen, und ermöglichen es den Studierenden, er-
brachte Studienleistungen an einer anderen 
Hochschule anrechnen zu lassen. Ein ECTS-Punkt 
entspricht dabei einem studentischen Arbeitsauf-
wand von 25 bis 30 Arbeitsstunden. Ein Vollzeit-Stu-
dienjahr wird in der Regel mit 60 ECTS-Punkten be-
wertet.

An allen Hochschulen werden zusätzlich zu den 
Grund- und Aufbaustudiengängen auch Weiterbil-
dungsstudiengänge und -kurse angeboten. Weiter 
sind alle Hochschulen in verschiedenen Bereichen 
der Forschung tätig und bieten Dienstleistungen für 
Dritte an.

* s. Kapitel 5.3.1 Eidgenössisch anerkannte Abschlüsse und ihre 
Merkmale

7.3.2. Bachelor- und Master-Studiengänge

Bachelorstudium
Der Bachelor ist der erste Hochschulabschluss. Er 
dauert im Regelstudium drei Jahre und verlangt  
180 ECTS-Punkte.

Bachelorstudiengänge an Fachhochschulen sind in 
der Regel berufsqualifizierend und lösen das  frühere 
Fachhochschuldiplom ab. Zur Zulassung wird eine 
Berufsmaturität oder gymnasiale Maturität mit ein-
jähriger Arbeitserfahrung (Praktikum) verlangt. Die 
Zulassung kann unter Umständen auch über eine 
individuelle Abklärung des bisherigen Werdegangs 
(«sur dossier») erfolgen.

An den Pädagogischen Hochschulen werden die 
Lehrerinnen und Lehrer für alle Schulstufen ausge-
bildet. Die Bachelorstudiengänge führen zu einem 
Lehrdiplom für die Vorschulstufe und Primarstufe. 
Die Zulassung setzt eine gymnasiale Maturität, eine 
Berufsmaturität mit Passerelle oder eine Fachmatu-
rität Pädagogik voraus.

An universitären Hochschulen ist das Ziel des Ba-
chelor-Studiums, die grundlegende wissenschaftli-
che Bildung im jeweiligen Studienfach zu erwerben. 
Für die Zulassung braucht es einen schweizerischen 
Maturitätsausweis (gymnasiale Maturität) oder eine 
Berufsmaturität mit Passerelle.

Folgende Bachelorgrade werden von allen Schwei-
zer Hochschulen vergeben:
 BA (Bachelor of Arts)
 BSc (Bachelor of Science)

Berufsprüfung (BP)/Höhere Fachprüfung (HFP) Höhere Fachschule (HF)

Berufsspezifische Weiterbildung und Spezialisie-
rung, die auf qualifizierter praktischer Berufserfah-
rung aufbaut

Generalistische Weiterbildung im schulischen 
Unterricht

Auf ein eng gefasstes Berufsfeld oder branchenbe-
zogenes Themengebiet fokussiert (z.B. Gärtnerei, 
Carrosserie, Spitalverwaltung)

Auf ein weiter gefasstes Berufsfeld oder ein grösse-
res Themengebiet bezogen (z.B. Betriebswirtschaft, 
Pflege, Elektrotechnik)

Bietet erfahrenen Berufsleuten die Möglichkeit, 
ihre erworbenen Fach- und Führungskom petenzen 
mit einem anerkannten Abschluss zu belegen

Bietet jungen Berufsleuten die Möglichkeit, sich 
durch den Erwerb von theoretischem Fachwissen 
und berufsübergreifenden Fachkompetenzen 
beruflich höher zu qualifizieren 

7.2.3. Unterschiede zwischen BP / HFP und HF
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Folgende Bachelorgrade vergeben einzelne univer-
sitäre Fakultäten:

 BEng (Bachelor of Engineering)
 BLaw (Bachelor of Law)
 BMed (Bachelor of Medicine)
 BTh (Bachelor of Theology)

Masterstudium
Das an den Bachelor-Abschluss anschliessende Auf-
baustudium wird konsekutives Masterstudium ge-
nannt.

Masterstudiengänge an Fachhochschulen vermitteln 
zusätzliches vertieftes und spezialisiertes Wissen.

Universitäre Masterstudiengänge dienen der Ver-
vollständigung des Studiums. Meist gilt der Master-
abschluss als fachqualifizierender Regelabschluss.

An den Pädagogischen Hochschulen brauchte es für 
ein Lehrdiplom auf Sekundarstufe einen Masterab-
schluss.

Masterstudiengänge dauern im Regelfall drei bis vier 
Semester und umfassen Studienleistungen im Um-
fang von 90–120 ECTS-Punkten. Direkt zugelassen wird, 
wer ein schweizerisches Bachelor-Diplom des gleichen 
Hochschultyps und der gleichen Studienrichtung vor-
weisen kann. In allen anderen Fällen kann der Erwerb 
von zusätzlichen Kreditpunkten verlangt werden.

Anzeige

Mit Ausbildung-
Weiterbildung.ch
sofort zum richtigen 
Lehrgang und zur  
richtigen Schule

Lohnt sich eine Weiterbildung für mich?
	Arbeitsmarktstudien I Lohnstudien I Karriere-Ratgeber «So finanzieren Sie Ihre Weiterbildung richtig»

Welches ist für mich der richtige Lehrgang?
	Bildungsberatung I Selbsttests zum Thema eigene Berufung finden I Kurs- und Lehrgangsbewertungen I 

Selbsttests «Welcher Lehrgang ist für mich geeignet?» I Info-Grafik «Bildungssystem Schweiz» I  
Erfolgsstorys und Erfahrungsberichte von Absolventen

Welches ist für mich die richtige Schule?
	Ratgeber «So entscheiden Sie sich für den richtigen Bildungsanbieter» I Checkliste I Schulberatung

Hier findest du eine Übersicht über die verschiedenen Entscheidungshilfen von  
Ausbildung-Weiterbildung.ch: www.ausbildung-weiterbildung.ch/Bildungshilfe

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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Neben den direkt auf einem Bachelorstudium auf-
bauenden konsekutiven Masterstudiengängen gibt 
es spezialisierte und interdisziplinäre Masterstudi-
engänge, die häufig weitere Aufnahmebedingungen 
stellen oder Aufnahmeverfahren verlangen.

Folgende Mastergrade werden von allen Schweizer 
Hochschulen vergeben:

 MA (Master of Arts)
 MSc (Master of Science)

Folgende Mastergrade vergeben einzelne universi-
täre Fakultäten:  

 MEng (Master of Engineering)
 MLaw (Master of Law)
 MMed (Master of Medicine)
 MTh (Master of Theology)

7.3.3. PhD (Doktorat)

Der Doktoratsabschluss (PhD) ist ein weiterer akade-
mischer Grad nach dem Master. Er darf ausschliess-
lich von universitären Hochschulen vergeben wer-
den. Voraussetzung für das Doktorat ist in der Regel 
ein anerkannter Masterabschluss einer universitä-
ren Hochschule mit guten Noten. Es gibt keinen An-
spruch auf ein Doktoratsstudium. Wer zum Doktorat 
zugelassen wird, entscheiden die Verantwortlichen 
der universitären Hochschulen. Vereinzelt werden 
auch Master-Absolventen und -Absolventinnen von 
Fachhochschulen angenommen.

Höhere Fachschulen Fachhochschulen

Stärkere Ausrichtung auf die berufspraktischen 
Kompetenzen, Berufspraxis wird verlangt, Berufs-
matura wird nicht verlangt

Zählen zur Hochschulstufe und verlangen zur 
Zulassung eine Berufs-, Fach- oder gymnasiale 
Maturität mit Berufspraktikum

Haben keinen Forschungsauftrag und die Bildungs-
gänge sind weniger wissenschaftlich ausgerichtet

Haben einen Forschungsauftrag und ermöglichen 
weiterführende Studien an universitären Hochschulen

Geniessen nationale Anerkennung Geniessen inter nationale Anerkennung

7.3.4. Unterschiede zwischen Höheren Fachschulen und Fachhochschulen

Fachhochschulen Universitäre Hochschulen

Für die Zulassung wird eine Berufsmaturität, 
Fachmaturität oder gymnasiale Maturität mit 
Berufspraktikum verlangt

Für die Zulassung wird eine gymnasiale Maturität 
oder eine Berufsmaturität mit Passerelle-Prüfung 
verlangt

Haben einen anwendungs- und praxisbe zogenen 
Forschungsauftrag und ermöglichen weiterfüh-
rende Studien an universitären Hochschulen

Haben einen Forschungsauftrag in der theoreti-
schen und Grundlagenforschung und ermöglichen 
das Doktorat und eine akademische Karriere

Geniessen inter nationale Anerkennung Geniessen inter nationale akademische Anerken-
nung

7.3.5. Unterschiede zwischen Fachhochschulen und universitären Hochschulen

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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 Tertiärstufe und nichtformale Weiterbildung

7.3.6. Nachdiplomstudiengänge:  
MAS, DAS, CAS

An allen Hochschultypen und zunehmend auch von 
privaten Bildungsanbietern werden verschiedene 
Arten von Nachdiplomstudiengängen angeboten.

Master of Advanced Studies (MAS)
Die beliebteste und am weitesten verbreitete Weiter-
bildung an Schweizer Hochschulen ist das drei bis 
vier Semester dauernde Nachdiplomstudium, das 
zum Bologna-konformen Titel «Master of Advanced 
Studies (MAS)» führt. Ein MAS wird mit dem Schrei-
ben einer Masterarbeit abgeschlossen und verlangt 
zwischen 60 und 90 ECTS-Punkten. Die Studiengänge 
sind berufsbegleitend konzipiert. Es gibt  vollständig 
modularisierte Formen, die aus drei bis vier vonein-
ander unabhängigen Teilen (Modulen) bestehen, die 
einzeln abgeschlossen werden können.

Die Zulassung setzt einen Bachelor- oder Master-Ab-
schluss voraus sowie mehrjährige Berufserfahrung. 
Nach individueller Abklärung werden auch Studie-
rende mit anderen Voraussetzungen zugelassen.

Master of Business Administration (MBA), Execu-
tive Master of Business Administration (EMBA)
Im Bereich der Wirtschaftswissenschaften werden 
für Nachdiplomstudiengänge in Business Administ-

ration teilweise auch die bekannten englischen Titel 
Master of Business Administration (MBA) resp. Exe-
cutive Master of Business Administration (EMBA) 
vergeben. Beide sind – wenn sie von einer akkredi-
tierten Fachhochschule oder Universität vergeben 
werden – vergleichbar mit einem MAS.

Diploma of Advanced Studies (DAS)
Mit einem «Diploma of Advanced Studies (DAS)» 
schliessen berufsbegleitende Diplomstudiengänge 
ab. Sie umfassen mindestens 30 ECTS-Punkte und 
können entweder unabhängige Abschlüsse sein 
oder modularer Bestandteil eines MAS-Studien-
gangs.

Certificate of Advanced Studies (CAS)
Die berufsbegleitenden Zertifikatslehrgänge umfas-
sen mindestens 10 ECTS-Punkte und schliessen  
ab mit einem «Certificate of Advanced Studies (CAS)». 
CAS-Lehrgänge gelten oft als Modul von MAS-Studi-
engängen: Viele MAS-Studiengänge sind modular 
aufgebaut und bestehen aus drei bis vier CAS.

Die Zulassungsbedingungen zu einzelnen CAS- oder 
DAS-Lehrgängen sind teilweise etwas lockerer ge-
staltet, so dass auch Personen ohne Bachelor-Ab-
schluss zugelassen werden können. Allerdings ist 
dann die Fortsetzung bis zu einem MAS-Abschluss 
nicht immer möglich.

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
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Ausbildung-Weiterbildung.ch bietet bildungsinte-
ressierten Personen zahlreiche Informationen und 
Entscheidungshilfen wie Fragen-Antworten, Tipps, 
Ratgeber, Selbsttests oder Bewertungen von Lehr-
gangsteilnehmenden für die Wahl des richtigen 
 Bildungsangebots und der passenden Schule. 
 Ausbildung-Weiterbildung.ch – Schnell, treffend, 
kompetent.

   Karriere
    Selbstmarketing

1.  Kaufmännische Aus- und Weiterbildung
1.1  Betriebswirtschaft
1.2  Finanzplanung, Banken und Versicherungen
1.3  Marketing, Kommunikation und Verkauf
1.4 Personal, Organisation, Projekt- und  

Prozessmanagement
1.5  Rechnungswesen, Controlling, Treuhand, Steuern

2.  Sprachschulen/-reisen/-aufenthalte
2.1  Sprachen

3.  Informatik
3.1  Informatik
3.2 Quereinstieg in die Informatik

4.  Industrie/Gewerbe
4.2 Strassen-, Schienen- und Luft-Verkehr
4.3 Logistik und Supply Chain Management 
4.4 Gebäudetechnik
4.5 Instandhaltung und Facility Management
4.6 Elektrotechnik und Elektroinstallationen
4.7 Maschinen- und Metallbau
4.8 Innendekoration und Inneneinrichtung
4.9 Baugewerbe und Architektur
4.10 Fahrzeuge und Transportmittel

5.  Gesundheit
5.1  Gesundheit und Medizin

6.  Bildung/Soziales
6.1  Berufliche Erwachsenenbildung
6.2 Sozialarbeit, Betreuung
6.3 Quereinstieg in die soziale Arbeit

7.  Gastronomie, Hotellerie und Tourismus
7.1  Küche, Restauration, Hauswirtschaft, Reception

8.  Privatschulen
8.1  Privatschulen

9.  Hochschulen
9.1  Schweizer Hochschulen
9.2  Management auf Master-Stufe  

MBA, EMBA, MAS

10.  Seminare
10.1 Den Erfolg von Seminaren und  

Trainings messen
10.2  Seminare erfolgreich planen und organisieren

11.  Andere Aus- und Weiterbildungs- 
bereiche

11.1 Beauty, Fitness und Wellness

12.  Berufliche Neuorientierung
12.1  Berufliche Neuorientierung

13.  Allgemeine Ratgeber
13.1  So entscheiden Sie sich für den richtigen 

Bildungsanbieter
13.2  So finanzieren Sie Ihre Weiterbildung richtig
13.3  So entscheiden Sie sich für den richtigen 

Seminaranbieter
13.4 Die richtige Weiterbildung finden / 

Trouvez la formation appropriée /  
Trovare la giusta formazione continua

13.5 Weiterbildung in der Schweiz für Interessierte 
aus dem Ausland

13.6 Future Skills
13.7 Die eigene Berufung finden

14.  Ratgeber für Arbeitgeber
14.1  Kooperationen zwischen Bildungsanbietern 

und Unternehmen

Hier geht es direkt zu den Ratgebern.

Folgende Ratgeber gibt es auf ausbildung-weiterbildung.ch gratis zum Download

http://www.ausbildung-weiterbildung.ch
https://www.Ausbildung-Weiterbildung.ch
https://www.Ausbildung-Weiterbildung.ch
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch/Bildungshilfe/Ratgeber
http://www.ausbildung-weiterbildung.ch

	1. Fahrzeuge und Transportmittel
	1.1. Fahrzeuge und Transportmittel – ein Bereich mit dynamischer Zukunft
	1.1.1. Automobile
	1.1.2. Fahrräder und Motorräder
	1.1.3. Flugzeuge, Helikopter, Drohnen
	1.1.4. Skilifte, Seilbahnen, Bergbahnen
	1.1.5. Baumaschinen und Landmaschinen
	1.1.6. Schiffe, Boote, Fähren
	1.2. Eigenschaften für die Arbeit an Fahrzeugen und Transportmitteln
	1.2.1. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Bauen, Reparieren oder Verkaufen von Autos
	1.2.2. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Bauen, Reparieren oder Verkaufen von Fahrrädern und Motorrädern
	1.2.3. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Arbeiten an Flugzeugen
	1.2.4. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Arbeiten an und mit Seilbahnen
	1.2.5. Eigenschaften und Fähigkeiten für Bauen, Reparieren oder Verkaufen von Baumaschinen und Landmaschinen
	1.2.6. Eigenschaften und Fähigkeiten für das Bauen, Warten und Reparieren von Booten und Schiffen
	1.3. Arbeitsplätze in den Bereichen Fahrzeuge 
und Transportmittel
	1.3.1. Wer findet wo Stellen in der 
Automobilbranche?
	1.3.2. Wo arbeiten Fahrrad- und Motorradprofis?
	1.3.3. Wer findet wo Stellen in der Luftfahrt?
	1.3.4. Drohnenpilot und Drohnenmechaniker – 
Berufe der Zukunft?
	1.3.5. Wer findet wo Stellen in der Seilbahnbranche?
	1.3.6. Wer findet wo Stellen im Bereich 
Baumaschinen und Landmaschinen?
	1.3.7. Schiffsberufe in der Schweiz

	2. Übersicht der Aus- und Weiterbildungen
	3.1. TCS-Patrouilleur/in
	3.2. Carrosseriefachmann/-frau 
Carrosserie Suisse (ehemals VSCI)

	4.2.2 DAS Verkehrsingenieurwesen
	4.2.1. CAS Instandhaltungsmanagement
	4.2 Nachdiplomstudiengänge MAS, Diplom- und Zertifikatskurse DAS und CAS an Fachhochschulen und ETH
	4.1.1. Energie und Umwelt NDS HF
	4.1. Nachdiplomstudiengänge NDS HF 
an Höheren Fachschulen
	3.29. Maschineningenieur/in FH
	3.28. Elektroingenieur/in FH
	3.27. Automobilingenieur/in FH
	3.26. Maschinenbautechniker/in HF (ehemals Techniker/in HF Maschinenbau, Vertiefung Flugzeugtechnik, aufgehoben per 2022)
	3.25. Eidg. dipl. Seilbahnmanager/in
	3.24. Eidg. dipl. Meister/in Leder und Textil 

	3.23. Eidg. dipl. 
Landmaschinenmechanikermeister/in
	3.22. Eidg. dipl. Betriebsleiter/in Zweiradbranche (ehemals Fahrrad- und Motorradmechanikermeister/in)
	3.21. Eidg. dipl. Betriebsleiter/in Carrosserie (ehemals Carrosseriemeister/in)
	3.19. Eidg. dipl. Baumaschinenmechanikermeister/in 
	3.18. Strassenhelfer/in mit eidg. Fachausweis 
	3.17. Seilbahnfachmann/-frau
mit eidg. Fachausweis 
	3.16. Reifenfachmann/-frau mit eidg. Fachausweis 
	3.15. Luftfahrzeugtechniker/in 
mit eidg. Fachausweis 
	3.14. Diagnosetechniker/in Landmaschinen
mit eidg. Fachausweis (ehemals Landmaschinen-Werkstattleiter/in)
	3.13. Kundendienstberater/in im Automobilgewerbe mit eidg. Fachausweis (ab 2023 neu: Automobil-Serviceberater/in)
	3.12. Fahrzeugschlosser/in mit eidg. Fachausweis (neu Carrosserie-Werkstattleiter/in)
	3.11. Fahrzeugrestaurator/in mit eidg. Fachausweis
	3.10. Carrosserie-Werkstattleiter/in mit eidg. Fachausweis
	3.9. Carrosseriespengler/in mit eidg. Fachausweis (neu Carrosserie-Werkstattleiter/in)
	3.8. Diagnosetechniker/in Baumaschinen 
mit eidg. Fachausweis (ehemals Baumaschinen-Werkstattleiter/in)
	3.7. Automobil-Werkstattkoordinator/in 
mit eidg. Fachausweis 
	3.6. Automobil-Verkaufsberater/in 
mit eidg. Fachausweis 
	3.5. Automobildiagnostiker/in 
mit eidg. Fachausweis 
	3.4. Autolackierer/in mit eidg. Fachausweis 
(neu Carrosserie-Werkstattleiter/in)
	3.3. Werkstattkoordinator/in 
Carrosserie Suisse (ehemals VSCI)
	3.20. Eidg. dipl. Betriebswirt/in 
im Automobilgewerbe
	4.3.2. MSc Master of Science in Management, Technologie und Ökonomie
	4.3.1. MSc Master of Science in Engineering, Vertiefung «Industrial Technologies»
	4.3 Konsekutive Masterstudiengänge 
an Fachhochschulen oder ETH
	4.2.7. MAS Wirtschaftsingenieurwesen
	4.2.6. MAS Mobilität der Zukunft
	4.2.5. MAS Integrated Risk Management
	4.2.4. MAS Industrial Management
	4.2.3. MAS Business Engineering Management
	5. Das Schweizer Bildungssystem
	5.1. Gegenstand und Akteure
	5.2. Bildungsstufen und Bildungsbereiche
	5.2.1. Primarstufe und Sekundarstufe I
	5.2.2. Sekundarstufe II (Lehre, Mittelschulen)
	5.2.3. Tertiärstufe und nichtformale, 
berufsbezogene Weiterbildung
	5.3. Anerkennung von Abschlüssen und Titeln
	5.3.1. Eidgenössisch anerkannte Abschlüsse und ihre Merkmale
	5.3.2. Abschlüsse mit Institutionsanerkennung, Verbandsanerkennung oder ohne Anerkennung
	5.4. Anschlussfähig, durchlässig und integrativ
	5.5. Link zu weiteren Informationen
	6.1. Regulären Schulabschluss nachholen
	6.1.1. Sekundarschulabschluss
	6.1.2. Gymnasiale Matura oder Berufsmaturität

	7.2.1. Berufsprüfung BP und Höhere Fachprüfung HFP
	7.2. Formale Weiterbildung: Höhere Berufsbildung
	7.1. Nichtformale Weiterbildungen
	6.2.4. Lehre auf schulischem Weg (SOG)
	6.2.3. Verkürzte betriebliche Lehre
	6.2.2. Validierung von Bildungsleistungen
	6.2.1. Direkt zur Abschlussprüfung
	6.2. Lehrabschluss EFZ oder EBA nachholen
	7.3.6. Nachdiplomstudiengänge: 
MAS, DAS, CAS
	7.3.5. Unterschiede zwischen Fachhochschulen und universitären Hochschulen
	7.3.4. Unterschiede zwischen Höheren Fachschulen und Fachhochschulen
	7.3.3. PhD (Doktorat)
	7.3.2. Bachelor- und Master-Studiengänge
	7.3.1. Die Hochschullandschaft Schweiz
	7.3. Hochschulen
	7.2.2. Höhere Fachschulen HF

	Schaltfläche 5: 
	Schaltfläche 4: 
	Seite 2: 
	Seite 3: 
	Seite 4: 
	Seite 5: 
	Seite 6: 
	Seite 7: 
	Seite 8: 
	Seite 9: 
	Seite 10: 
	Seite 11: 
	Seite 12: 
	Seite 13: 
	Seite 14: 
	Seite 15: 
	Seite 16: 
	Seite 17: 
	Seite 18: 
	Seite 19: 
	Seite 20: 
	Seite 21: 
	Seite 22: 
	Seite 23: 
	Seite 24: 
	Seite 25: 
	Seite 26: 
	Seite 27: 
	Seite 28: 
	Seite 29: 
	Seite 30: 
	Seite 31: 
	Seite 32: 
	Seite 33: 
	Seite 34: 
	Seite 35: 
	Seite 36: 
	Seite 37: 
	Seite 38: 
	Seite 39: 
	Seite 40: 
	Seite 41: 
	Seite 42: 
	Seite 43: 
	Seite 44: 
	Seite 45: 
	Seite 46: 
	Seite 47: 
	Seite 48: 
	Seite 49: 
	Seite 50: 

	Schaltfläche 9: 


